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Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 31. December. 

Mit der Heranziehung des Auslandes zur Empfehlung des Brannt⸗ 
weinmonopols für Deutſchland haben, wie die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, 
die officiöſen Darlegungen aus dem preußiſchen Finanzminiſterium in den 

„B. P. N.“ bisher wenig Glück gehabt. In dem erſten Artikel war auf 
die Schweiz verwieſen, wo das Monopol angeblich von allen Parteien 
gelegentlich der letzten Alkoholvorlage ernſtlich erwogen ſein ſollte, wo man 
indeß thatſächlich trotz aller Erwägungen Abſtand von ihm genommen hat. 
In dem zweiten Artikel wurde mit Nachdruck auf Schweden gezeigt, wo 
die Verminderung des Branntweingenuſſes die erſprießlichſten Folgen für 
das öffentliche Wohl gehabt habe, wo aber thatſächlich nicht das Monopol, 
ſondern die Fabrikatſteuer eingeführt iſt. In dem dritten Artikel endlich 
fand ſich die Behauptung, daß in Norwegen, dieſem „freiheitlichen 
Muſterſtaate“, das Branntwein⸗Monopol gelte, während in Wahrheit auch 
in Norwegen nicht das Monopol, ſondern die Fabrikatſteuer beſteht, die in 
Höhe von 67,4 Oers pro Pott Branntwein zu 50 Procent erhoben wird. 
Natürlich hindert dies geſpannte Verhältniß zu den Thatſachen das Blatt 
nicht, die Oppoſition „entweder völliger Sachunkenntniß oder doloſer 
Entſtellung der Wahrheit“ zu beſchuldigen, und ihre Angaben dem gebühren⸗ 
den Mißtrauen des Publikum zu empfehlen! . 

Dem „Peſt. Lloyd“ geht aus München ein Bericht zu, in welchem 
die finanziellen Verlegenheiten des königlichen Hauſes in den düſterſten 
Farben geſchildert werden. Darnach ſollen die Agnaten unter Vorſitz des 
Prinzen Luitpold darüber berathen, wie Abhilfe getroffen werden könne. 
Die Gläubiger ſollen eine ſehr drohende Haltung einnehmen und nicht 
lä rger auf Zahlung warten wollen. Der „Peſt. Lloyd“ will ſogar wiſſen, 
daß Geſuche auf Pfändung eingereicht worden ſeien. 

Ueber die franzöſiſche Miniſterkriſe wird uns aus Paris, den 
29. December, geſchrieben: 2 

Die Miniſter traten heute auf dem Juſtizminiſterium zu einem 
Cabinetsconſeil zuſammen; Herr Briſſon kündigte ſeinen Collegen 
ſeine fejte Abſicht an, ſich von der Regierung zurückzuziehen und 
ſetzte ihnen die Gründe ſeines Entſchluſſes auseinander. Die Miniſter 

begaben ſich hierauf nach dem Elyſcke⸗Palaſte, um dem Präfidenten der 
Republik ihre Demiſſion zu überreichen. Herr Briſſon beglückwünſchte 


Herrn Greéyy vorerſt zu feiner Wiederwahl und aeigte ihm ſodann an, | 


daß ſein Rücktritt endgiltig ſei. Herr Grévy erwiderte, er ſähe keinen 
ſtichhaltigen Grund, die Demiſſion des Cabinets anzunehmen, da der 
Präſident der Republik der gleiche geblieben und die politiſche Lage 
die nämliche wäre. Allein Herr Briſſon erklärte energiſch, bei 
ſeinem Beſchluſſe zu beharren, da ſein Miniſterium durch das 
Votum vom letzten Donnerstage thatſächlich in die Minorität ge⸗ 
bracht wurde. Er erachtete, daß er dem Lande einen wirklichen Dienſt 
erwieſen, indem er das Votum der Credite durchſetzte; allein es käme 
Anderen zu, ſich diefer Credite zu bedienen, ſeine Aufgabe wäre beendigt. 
— Briſſon fügte hinzu, daß er ſich zweifellos den Vorwürfen der 

epublikaner ausſetzen werde, daß er aber angeſichts eines ſolchen 
Votums ſich ganz und gar ohnmächtig fühle, daß er nicht die genügende 
Autorität beſitze, die Kammer, ja nicht einmal fein Cabinet zu leiten. 
Gewiß ließe man das Eabinet noch einige Zeit leben, allein es wäre 
dies ein geduldetes Cabinet, deſſen Fortbeſtand der Republik keinen 
Nutzen brächte. Herr Grépy erwiderte, die perſönlichen Erwägungen 
müßten ganz aus dem Spiele bleiben bei Entſchlüſſen dieſer Art. Das 
Cabinet ſei nicht in der Minorität; Herr Briſſon habe vielmehr bei den 


Wildes Blut.“) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Ich kann nicht rauben, was Towaka mir nicht freiwillig giebt, 
erwiderte Florence, den Sinn von des Alten Vergleich ſehr wohl ver— 
ſtehend, auch verlange ich weiter nichts, als daß er mir dieſes hier 
deutet. 

Bei den letzten Worten rollte ſie das Leder ſchnell auseinander, 
ſo daß Towaka einen vollen Anblick der Bilderſchrift gewann; zugleich 
beobachtete ſie ſeine glühend rothen Züge, um zu erfahren, welchen 
Eindruck die Malerei auf ihn ausübte. 

Der Alte war freilich auf ſeiner Hut. Trotzdem entſchlüpften 
ſeinen Lippen, ein ſicheres Zeichen ſeines namenloſen Erſtaunens, leiſe 
wie ein lauterer Athemzug die Worte: Hanik Wiſah. Außerdem ent⸗ 
ging weder Florence noch Wilm, daß es wie ein Blitz aus ſeinen 
Augen hervorſchoß, bevor er ſie vorſichtig mit den Lidern ver⸗ 
ſchleierte. 1 

Indianiſches Werk, ſprach er erzwungen gleichmüthig vor ſich hin, 
nicht jedes indianiſche Werk iſt Zauber. 

Was bedeutet das Ganze? forſchte Florence mit heimlicher Spannung, 
und auf einen Wink von ihr rückte Wilm auf die andere Seite 
Towakas, und den ihm gereichten Rand des Leders ergreifend, war 
er ihr behilflich, daſſelbe ſtraff zu halten. Was, bedeutet es denn, 
wiederholte fie, die klugen Augen feſt auf das ſtarre rothe Antlitz ge: 
richtet, ich leſe im Herzen des großen Zauberers die Worte Hanik 
Wiſah. Warum ſpricht er ſie nicht aus? 

Towala ſank ein wenig mehr in ſich zuſammen. Unbewußt war 
ihm der Name eniſchlüpft; ihn von Florences Lippen wiederholt zu 
hören, übte daher den Eindruck eines übernatürlichen Ereigniſſes auf 
ihn aus. Er beſaß indeſſen die Liſt und Ueberlegung, ihrer letzten 
Bemerkung ſcheinbar keinen Werth beizumeſſen; aber auf die Rolle 
heftete er ſeine Blicke, als hätten die derſelben aufgetragenen Bilder 
eine unwiderſtehliche Anziehungskraft für ihn beſeſſen. 

Nun, mein Freund, fragte Florence endlich wieder, ihre heftige 
Erregung ebenfalls nach beſten Kräften niederkämpfend, verſtehſt du, 
dieſe Schrift zu deuten? 2 

Towaka holte tief Athem, wie vor Erſchöpfung, und antwortete 
grämlich: 

Meine Augen ſind ſehr alt; mein Kopf iſt ſehr alt. Ich weiß nichts. 

Wohlan denn, fuhr Florence ungeduldig fort, denn das ſeltſame 
Weſen Towaka's, der augenſcheinlich die volle Bedeutung der Bilder⸗ 
ſchrift kannte, ſteigerte ihre Begierde von Minute zu Minute, ſo will 
ich meinem Freunde auf den Weg helfen. Wie heißt gelbes Eichhorn 
in der Kaskaskia⸗Sprache? 

Towaka antwortete nicht. Es feſſelte entweder die ſeltſame Ma⸗ 
lerei ſeinen Geiſt vollſtändig oder er ſuchte unter der Maske, die 
Frage nicht gehört zu haben, die Erklärung ganz zu umgehen. 

Mein Freund ſcheint mich nicht verſtanden zu haben, ſprach Flo⸗ 
rence nach einer Pauſe. Hörte er meine Worte nicht? Ich ſehe, 


) Nachdruck verboten. 
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für den 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


herrſchenden Umſtänden die größtmögliche Majorität erhalten, und nichts 
deute darauf hin, daß dieſe ihn ſpäter im Stiche laſſen könnte. Er 
fügte hinzu, daß das Votum der Credite neben einem politiſchen Votum, 
da es der Republik die Räumung Tonkins erſparte, auch ein perſönlicher 
Erfolg für Herrn Briſſon und ſeine zwei Collegen vom Kriege und dem 


als unnöthig erklärte, da ſein Entſchluß ein unumſtößlicher ſei. Herr 

de Freyeinet bemerkte hierauf, wenn Herr Briſſon ſich nicht der Credite 

bedienen zu ſollen glaube, ſo erhöben ſich die gleichen Schwierigkeiten 
für ſeinen Nachfolger, und könnte demnach kein Mitglied des jetzigen 

Cabinets in eine neue Combination eintreten. Der Miniſterrath wurde 

um 10½ Uhr aufgehoben. Die demiſſionären Miniſter werden, ent⸗ 

ſprechend dem Brauche, die Geſchäfte bis zur Ernennung ihrer Nachfolger 
fortführen. 

Von anderer Seite ſchreibt man uns: 

Da die Miniſterkriſis, welche ſchon ſeit einigen Wochen latent iſt, 
nunmehr acut geworden iſt, jo tauchen natürlich auch von allen Seiten 
ſchon die Combinationen über das zukünftige Miniſterium auf. Man 
ſpricht in dieſer Hinſicht heute eigentlich nur von zwei Verſionen, näm⸗ 
lich von einem Cabinet Freycinet und einem Cabinet Floquet. Die 
Combination, welche Freyeinet als den nächſten Miniſterpräſidenten 
nennt, lautet folgendermaßen (wir geben dieſelbe natürlich unter voller 
Reſerve wieder): 

Miniſterpräſident und Miniſter des Auswärtigen: Freycinet. — 
Inneres: Conſtans oder Fallieres. — Juſtiz: Goblet. — Oeffentliches 
Unterrichtsweſen: Lodroy. — Finanzen: Rouvier. — Oeffentliche Bauten: 
Allain⸗Targé. — Handel: Etienne. — Ackerbau: De Laneſſan. — Krieg: 
Campenon. — Marine: Gougeard oder Bourgois. 

1 555 Allain⸗Targé, der entſchloſſen ſcheint, ſein Geſchick mit dem 
Briſſons zu verknüpfen, ein Portefeuille nicht annehmen würde, nimmt 
man G. Berin in Betracht. Die Combination mit Floquet als Miniſter⸗ 
präſident iſt folgende: 

Miniſterpräſident und Juſtizminiſter: Floquet. — Inneres: Paul Bert. 
— Auswärtiges: de Freycinet. — Finanzen: Allain⸗Targé. — Oeffent⸗ 
licher Unterricht: Goblet. — Oeffentliche Bauten: Laurent Pichat. — 
Ackerbau: Boyſſet. — Handel: Elienne. — Poſten: de Laneſſan. — 
Krieg: Campenon. — Marine: Gougeard oder Bourgois. 

Im Falle Freyeinet nicht der Uebernahme des Miniſteriums des 
Auswärtigen zuſtimmen würde, ſoll Goblet an ſeine Stelle treten und 
ſelbſt durch Lockroy erſetzt werden. Selbſtverſtändlich haben dieſe Com⸗ 
binationen nur einen ſehr problematiſchen Werth, zumal über das 
Handelsminiſterium und das Ackerbauminiſterium noch Projecte einer 
Verbindung in der Luft liegen, die zur Ausführung kommen dürften, 
wenn die Colonien nicht mit dem Handelsminiſterium vereinigt werden. 
Nach den neueſten Nachrichten iſt bezüglich der Miniſterkriſis keine 

Aenderung eingetreten. Grévy ſucht Briſſon zu bewegen, feine Demiſſion 
zurückzuziehen, dieſer verharrt aber bei ſeinem Entſchluſſe. 

In England iſt das neue Parlament noch nicht zuſammengetreten 
und ſchon iſt in politiſchen Kreiſen ganz ernſtlich von einer nahe bevor⸗ 
ſtehenden Auflöſung deſſelben die Rede. Die Regierung ſieht ſich durch 
die Vereinigung der Liberalen mit den Parnelliten ernſtlich bedroht. Die 
conſervativen Blätter behaupten nun, Gladſtone habe den Parnelliten Hoffnung 
auf Herſtellung eines ſelbſtſtändigen iriſchen Parlaments gemacht, dazu ſei 
aber das neue Parlament nicht gewählt worden. Das gegenwärtige Haus 
der Gemeinen, argumentiren die Toryblätter, hat von ſeinen Wählern kein 
Mandat erhalten für die Herſtellung eines iriſchen Parlaments, und neue 
Wahlen ſeien unvermeidlich, falls nicht die gemäßigten Liberalen der Re⸗ 
hat nur ein Ohr, vielleicht liegt's daran. Ich will ihn noch einmal 
fragen: Wie nannten die Kaskaskias ein gelbes Eichhorn? 

Zum erſten Male erwies Towaka ſich zu ſchwach, ſeine wilderregten 
Leidenſchaften zu beherrſchen. Denn aus ſeinen Augen leuchtete ein 
ſo hoher Grad von Haß und Feindſeligkeit, daß Florence ſich vor ihm 
entſetzte und dadurch, daß ſie Wilm unabſichtlich das ſteife Leder ent⸗ 
zog, deſſen ſchnelles Zuſammenrollen bewirkte. Dieſe Bewegung aber 
brachte den Doctor zu dem Bewußtſein, eine Unvorſichtigkeit begangen 
zu haben; ſchläfrig ſchaute er wieder drein und ſchläfrig klang ſeine 
Stimme, indem er ſprach: 

Ich weiß nichts. Ich kenne keinen Mann in ſchwarzen Kleidern, 
keinen weißen Jäger im Lederrock. Aber ich mag es auskundſchaften. 
Ich will die Rolle unter meinen Kopf legen und darauf ſchlaſen drei 
Nächte. Ich werde Träume haben; was die Träume mir bringen, 
ſoll die junge weiße Hanik erfahren, und bei den letzten Worten ent⸗ 
riß er Florence mit ſchnellem Griff die Rolle, dieſelbe eben ſo ſchnell 
unter ſeinen Sitz ſchiebend. 

Dieſes unvorhergeſehene Verfahren verwirrte Florence in einem 
Maße, daß ihr keine Erwiderung zu Gebote ſtand. Erſtaunt und 
einer Forderung der Rückgabe nicht fähig, ſtarrte ſie guf den un⸗ 
heimlichen Alten, welcher die Hand auf den Griff des in ſeinem Gurt 
ſteckenden Meſſers gelegt hatte, wie um ſeine Beute mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln zu vertheidigen. Auch Wilm erſchrak, 
ſprang aber im nächſten Augenblick empor, und den Zauberranzen 
von der Stange reißend, ſchlang er deſſen Trageriemen um ſeinen 
Nacken, und weniger rückſichtsvoll als Florence rief er dem Doctor 
drohend zu: 

Um die Rolle ſtreiten wollen wir nicht. Schläfſt du zehn Jahre 
auf dem Leder, ſo ſagen deine Träume dir nicht mehr, als du heute 
weißt, aber zu verſchweigen du für gut befindeſt. Behalte du die 
Rolle, dafür nehme ich den Ranzen, und an dem Tage, an welchem 
du das Leder unbeſchädigt zurückgiebſt, händige ich dir deinen Plunder 
aus. Vielleicht finden wir hier, und dröhnend ſchlug er mit der 
Fauſt auf den Behälter, was du heute nicht verrathen willſt. 

Towaka hatte ſeine Stellung nicht verändert; dagegen betrachtete 
er Wilm mit einem Ausdruck, als hätte er das Schwinden ſeiner 
einſtmaligen Kraft und Gewandtheit beklagt, wodurch er außer Stande 
geſetzt wurde, jenem mit einer noch böfern Drohung gegenüber zu 
treten. Sich in das Unabänderliche fügend, ſprach er daher an⸗ 
ſcheinend harmlos: 

Hänge mein Freund den Zauberranzen dahin, woher er ihn nahm, 
bevor er ſich ſelber Schaden zufügt. Schlafe ich nicht auf dem Leder, 
ſo bleiben gute Träume mir fern. Er zog die Rolle hervor und 
warf ſie nachläſſig vor Florence hin, indem er bemerkte: Auch Kinder 
und Weiber haben Träume. Was ſie des Nachts im Schlafe ſehen, 
zeichnen ſie am Tage zuweilen mit bunten Farben auf. Sie glauben, 
es ſei Zauber; aber es iſt Kinderwerk. Ich bin ein alter Mann. 
Was ſoll ich Weiberträume deuten? Das iſt Arbeit der Weiber. 


er] Ihre Gedanken ſind nichts. 


Argwöhniſch überwachte er, wie Wilm ſeine Schätze wieder fort: 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Aeußeren wäre. Herr Greévy fragte ſchließlich den Gonfeilspräjidenten, | deſtoweniger an einen Umſchwung in der Stimmung des Kaiſers gegen⸗ 
ob er ihm eine Friſt zur Ueberlegung geben ſolle, was Herr Briſſon | über dem Fürſten Alexander. Der Petersburger Correſondent der „Voſſ. 


citun 


agen dreimal eiſcheint. 


‚Donnerstag, ben 31. December 1885. 


gierung maſſenhaft ihren Beiſtand leihen zur Bekämpfung der vereinigten 
Radicalen und Parnelliten. 

Die ruſſiſchen Blätter haben die angebliche Miſſion des General⸗ 
Adjutanten Wojeckow nach Bulgarien dementirt, doch glaubt man nichts⸗ 


zweimal, an den übrigen 


Ztg.“ ſchreibt: 

„Wohl gaben die officiellen Kreiſe einen Stimmungswechſel zu 
Gunſten des Battenbergers direct nicht zu, doch in Anbetracht der eigen⸗ 
thümlichen Lage, in die Rußland durch ſeine eigene Politik gerieth, iſt 
es vollkommen verſtändlich, daß man gegenwärtig, da das Zuſtande⸗ 

kommen einer Verſöhnung beinahe zur Thatſache wurde, ſich den An⸗ 
ſchein nien beobachte man eine abwartende Haltung und bezweifle 
die Aufrichtigkeit der Handlungsweiſe des Fürſten Alexander. Das iſt 
aber offenbar die letzte Station auf dem Rückzug, zu dem die Macht 
der Ereigniſſe das Petersburger Cabinet zwang. Der Tagesbefehl des 
Fürſten, wie die vorangehenden Weiſungen der bulgariſchen Behörden, 
eine öffentliche Kritik der Haltung Rußlands nicht zu geſtatten 
— die Meldung über letztere Maßnahme ſtammt aus glaubwürdiger 
Quelle — waren für Rußland goldene Brücken, welche es ſichtlich erfreut 
benutzt. Der Ausgang aus dem ſelbſtgeſchaffenen Labyrinth iſt nun ge⸗ 
funden, und dauert es noch eine Weile, ehe die Verſöhnung zu Stande 
kommt, ſo wird der Grund dafür nur in dem Umſtand zu ſuchen ſein, 
daß die Form für eine Verſöhnung noch nicht gefunden iſt. Wie die 
Dinge jetzt liegen, kann mit einiger Beſtimmtheit behauptet werden, daß 
die Beſeitigung aller Differenzen zwiſchen Kaiſer Alexander und dem 
Fürſten von Bulgarien des Letzteren Decorirung mit dem Georgskreuz 
einer höheren Klaſſe zur Folge haben wird. 


Deutſchland. 

& Berlin, 30. Decbr. [Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung! bot wenig Intereſſantes. Der Vorſteher wurde 
ermächtigt, auf das von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu Breslau anläßlich des Todes des Vorſtehers Dr. Straß mann 
an die Verſammlung gerichtete Schreiben ſchriftlich den Dank der 
Verſammlung auszuſprechen. — Die Antiſemiten haben bekanntlich 
gegen die Wahl des Stadtv. Vortmann, welcher Pickenbach aus 
dem Sitz verdrängte, Einſpruch erhoben. Der Magiſtrat hat ſich 
heute mit dieſer Reclamation beſchäftigt und iſt zu der Anſicht ge⸗ 
kommen, daß dieſelbe die Einführung Vortmann's nicht hindern 
könne. Ueber die Reclamation ſelbſt wird dann fpäter die Verſamm⸗ 
lung entſcheiden. 

[Empfang in der amerikaniſchen Geſandtſchaft.] Die „N.⸗Z.“ 
berichtet: Seit langen Jahren vereinigte ſich am Dinstag Abend zum 
erſten Male wieder die amerikaniſche Geſellſchaft Berlins in den Salons 
des Geſandten der Vereinigten Staaten. Herr Pendleton hat 
in der Voßſtraße 18 ſich ein Heim geſchaffen, das die Vorzüge der deutſchen 
Etagen⸗Wohnung mit den Annehmlichkeiten des abgeſchloſſenen amerika⸗ 
niſchen Hauſes verbindet. Die Einrichtung iſt eben erſt vollendet worden 
und ſollte nun ihre Einweihung erfahren. Mit jener Liebenswürdigkeit, 
die dem Geſandten jenſeits des Oceans den Beinamen „Gentleman George“ 
eingetragen, erfüllte er unter wirkſamſter Aſſiſtenz ſeiner Gemahlin die 
Pflichten des Wirthes. Es nahmen etwa 350 Amerikaner an der Reception 
Theil, darunter Henry Villard, Sigismund Kaufmann aus Newyork, einer 
der hervorragendſten Deutſch⸗Amerikaner, Director Roſe von der hieſigen 
Germania, Ms. Waſhington Hering aus Chicago, die an der Univerſität 
und an unſeren Gonjervatorien ſtudirende Jugend, ferner Deutſche, die durch 
verwandtſchaftliche Beziehungen den Amerikanern nahe ſtehen, wie Capitän 
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Geſchenke weiſend: ö 

Alles iſt gut; aber die Reden meiner Freunde machen den Zucker 
bitter, den Kaffee zu Holzſpänen, den Tabak zu Stein; er brennt 
nicht. Wollen meine Freunde mir Geſchenke reichen, was reden ſie 
dazu? Sie ſuchen Dinge in meinem Kopf, die nicht da ſind. Sucht 
hier in der Aſche nach Waſſer. Die Aſche iſt trocken; mein Kopf iſt 
trocken. Ihr mögt dahin gehen, woher ihr gekommen ſeid. 


Florence heftig, ſogar unfreundlich, er vergißt, daß ich Hanik heiße, 
vergißt, daß der Vater meiner Großmutter ſo braun war, wie er 
ſelber, die Mutter meiner Mutter vielleicht das ſchönſte Kaskaskia⸗ 
mädchen im Lande geweſen. O, ich ſehe es dem Towaka Koti an, 
fuhr ſie erregter fort, im Eifer zu den erſten beſten phantaſtiſchen 
Gründen ihre Zuflucht nehmend, um den Alten einzuſchüchtern, ich 
ſehe es ihm an, meine Worte treffen ihn wie ſpitze Meſſerklingen. 
Wo iſt ſein Ohr geblieben, daß er das Fehlen ängſtlich verheimlichen 
möchte? Vielleicht war er ein Freund der Haniks; vielleicht ver⸗ 
langte er eine Hanik zur Frau, und man wies ihn ab. Vielleicht 
ſchlug ihn ein Hanik, daß er es jetzt an mir rächen möchte —- 

Sie verſtummte. Erſtaunt, jedoch keineswegs furchtſam, betrachtete 
ſie das rothe Antlitz Towaka's. Während ſeines langjährigen ſtumpfen 
Vegetirens in troſtloſer Einſamkeit mochte die angeborene Gabe der 
Selbſtbeherrſchung gelitten haben, denn ſeine ſcharfen Züge verzerrten 
ſich förmlich vor aufflammendem Zorn. Florence begriff, daß in dem 
inſtinctartigen leidenſchaftlichen Trachten, ihn zu neuen Kundgebungen 
zu reizen, ſie an eine wunde Stelle ſeines Daſeins gerührt, einen 
gleichſam unter der Aſche glimmenden räthſelhaften Haß geweckt hatte, 
welcher, anſtatt im Laufe der Jahre zu erſticken, durch unabläſſiges 
ungeſtörtes Grübeln einen giftigen Charakter erhielt. 

Wer iſt Hanik Wiſah? brach ſeine gährende Wuth ſich nach einer 
kurzen Pauſe Bahn. Wo iſt er geblieben? Wo ſind ſein Weib und 
ſeine Kinder? Alle todt. Towaka Koti lebt noch. Nie freite er um 
ein Kaskaskia⸗Mädchen. Paart der Fuchs ſich mit dem Eichhorn? 
Nein. Towaka Koti iſt der letzte ſeiner Familie. Von den Hanik's 
blieb nur ein weißes Mädchen. 


ich bin alt, meine Augen haben viel geſehen; ich glaube an kein 
Kinderwerk. 

Es iſt vergeblich, kehrte Florence ſich, nur dieſem verſtändlich, 
Wilm zu, mehr bekommen wir nicht aus ihm heraus. Enge Be⸗ 
ziehungen walteten unzweifelhaft zwiſchen ihm und den Haniks, und 
zwar nicht die freundlichſten. f 

Ich beobachtete ihn ſcharf, verſetzte Wilm lebhaft, und mein Leben 
verwette ich, daß in dem Lederſack geſtohlene Schriften verborgen 
find. Ich möchte wiſſen, wer mir's verdächte, wenn ich das Ding 
mit fortnähme. Nachdem wir's durchſucht, könnte ich es ihm wieder 


zuſtellen. 
Cortſetzung folgt.) 
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hing, dann fuhr er fort, zugleich auf die in ſeiner Nähe liegenden j 


So weiſt der Doctor Towaka mich aus feinem Haufe, verſetzte 


Wer ſagt, die junge weiße Frau ſei 
eine Hanik? Das Leder mit den Bildern iſt Kinderwerk, und gering⸗ 
ſchätzig wies er auf die wieder in Florence's Händen befindliche Rolle, 


— 
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macht. 


ſchen Geſangvereins 


ur See Menſing u. ſ. w. Der Charakter der zwangsloſen „Reception“ 
lieb dem Abend gewahrt; nach den oberen Räumen luden reich beſetzte 
Buffets. Der erſten zwangloſen Zuſammenkunft werden im Laufe des 
Winters mehrere andere folgen. : 


[Der Redacteur der „Volks⸗Zeitung“,] Holdheim, hatte ſich 
heute vor der erſten Strafkammer hieſigen Landgerichts Lauf eine Anklage 
wegen Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck (8 185 
Str.⸗G.⸗B.) zu verantworten. Ineriminirt iſt ein Artikel in Nr. 205 der 
„Volks⸗Zeitung“ vom 3. September d., J., welcher das Vorgehen gegen 
die Abgeordneten in Bezug auf die Diätenproceſſe beſprach. Es wurde 
darin im Allgemeinen ausgeführt, daß der Fiscus mit dieſen Proceſſen 
vor den Gerichten nimmermehr Glück haben könne, da dieſelben auf 
falſcher Rechtsauffaſſung beruhen, und es wurde dann von dieſer als falſch 
bezeichneten Rechisauffaſſung aus eine Parallele mit der Schenkung des 
Rittergutes Schönhauſen an den Fürſten Bismarck gezogen. Fürſt Bis⸗ 
marck hatte ſich durch dieſen Artikel beleidigt efühlt und den Strafantrag 
geſtellt. — Der Angeklagte beſtritt das Vorhandensein einer Beleidigung. 
Der Zweck des Artikels ſei keineswegs der geweſen, zu behaupten, daß 
Fürſt Bismarck durch Annahme von Schönhauſen ſich gegen das Straf⸗ 
geieh vergangen habe, vielmehr ſollten mit dieſer logiſchen Parallele nur 

iejenigen ad absurdum geführt werden, welche die Diätenproceſſe gegen 
die e als zuläſſig erachteten. — Vertheidiger Rechtsanwalt 
Caſſel beantragte die Vernehmung des Redacteurs Dr. Philipps zum 
Beweiſe dafür, daß der Angeklagte mit dieſem ſeinem Collegen den Artikel 
ſehr ſorgfältig geprüft und erſt veröffentlicht habe, nachdem er eine Ve⸗ 


leidigung darin nicht gefunden. Es würde ſich daraus ergeben, daß 


2 . Sun Nun, Sie bekennen ſich ſelbſt als Anarchiſt, wir werden darauf noch zurück⸗ 

dem Angeklagten das Bewußtſein der Beleidigung vollſtändig gefehlt kommen Als Sie nun von London weggi ; ; 
g 5 5 A = Als S 2 n weggingen, wohin begaben Sie ſich 
habe; das Reichsgericht und das Obertribunal hätten e den da? — Angekl.: Ich ging nach Deutſchland zurück, und zwar zunächſt ua 


Rechtsgrundſatz aufgeſtellt, daß derartige allgemeine Strafausſchließungs⸗ 
gründe ſchließlich auch bei Redacteuren Platz zu greifen haben. Der An⸗ 
geklagte fügte noch hinzu, daß, als zur Bismarckſpende geſammelt wurde, 
es gerade conſervative Blätter waren, welche dieſe Art der Bismarckſpende 
als unſtatthaft erklärten, während die ee dieſe Anficht be: 
kämpft hatte. — Staatsanwalt Haack hielt die Beleidigung für unzweifel⸗ 
haft. Er laſſe es dahingeſtellt, ob nicht der Vorwurf der maſſiven Aus⸗ 
drucksweiſe auch eine Beleidigung enthalte, jedenfalls erhebe aber der Ar⸗ 
tikel in verſchleierter Form den Vorwurf, daß der Reichskanzler durch An⸗ 
nahme jenes Geſchenkes ſich ſtrafbar gemacht habe. Mit Rückſicht darauf, 
daß der Artikel nur für die urtheilsloſe Menge berechnet ſei, mit Rückſicht 
ferner auf die Persönlichkeit des Fürſten Bismarck, die Vorſtrafen des 
Angeklagten wegen Preßvergehen und die Thatſache, daß gerade das 
Nationalgeſchenk zu ſolchen Angriffen ausgebeutet worden, beantragte er 
ſechs Monate Gefängniß. — Rechtsanwalt Caſſel plaidirt dagegen 
auf Freiſprechung. Der Artikel dürfe nicht nach einzelnen Stellen, 
ſondern ſeiner ganzen Tendenz nach beurtheilt werden, und da 
derſelbe in der Erbitterung über das Vorgehen des Fiscus gegen 
Abgeordnete der eigenen Partei geſchrieben fei ſtehe demſelben auch 
der Schutz des § 193 zur Seite. Die Tendenz des Artikels gehe 
doch nur dahin, zu beweiſen, daß Derjenige, der ſo falſchen Ideen, 
wie ſie ſich in der Anſtrengung ider Diätenproceſſe kundgeben, anhängt, 
auch zu den eben jo falſchen Gedanken kommen müſſe, daß Fürſt Bis⸗ 
marck ſich gegen den § 331 vergangen habe. Unbegreiflich ſei es, wie 
man aus der bloßen Erwähnung, daß ein ſolcher Paragraph beſteht, den 
Schluß ziehen kann, daß in der That gegen denſelben gefehlt worden ſei. 
Ein ſolcher Schluß könne nur hinein interpretirt werden. Sollten die 
Worte „maſſive Ausdrücke“ als Beleidigung aufgefaßt werden, ſo berufe 
er ſich auf das dene mehrerer Abgeordneten darüber, daß der Reichs⸗ 
kanzler in der Hitze des politiſchen Kampfes allerdings mehrfach kernige 
und verletzende Ausdrücke gegen Abgeordnete angewendet hat. Die Leſer 
der „Volks⸗Zeitung“, welche ſich zum Theil aus den Standeskreiſen des 
Staatsanwalts und aus Richterkreiſen reerutiren, müſſe er dagegen ver⸗ 
wahren, zu der „urtheilsloſen Menge“ gerechnet zu werden. Schließlich 
dürfen die Vorſtrafen des Angeklagten gar nicht ins Gewicht fallen, da ſie 
mehr als 20 Jahre zurück datiren. — In dieſem Augenblick beantragte der 
Staatsanwalt, die Anklage auch auf § 186 auszudehnen. Rechtsanwalt 
Caſſel verlangte in dieſem Falle die Vertagung Behufs weiterer Vorbe⸗ 
zeitung der Vertheidigung; der Staatsanwalt widerſprach jedoch, da die 
Vertagung nur einen Verſchleif der Sache bezwecke. Rechtsanwalt Caſſel 
verwahrte ſich und ſeinen Clienten gegen dieſe Unterſtellung und verwies 
darauf, daß der Staatsanwalt doch Monate lang Zeit gehabt habe, an 
eine etwaige Ausdehnung der Anklage zu denken. Der Gerichtshof beſchloß 
nach kurzer Berathung die Vertagung der Verhandlung. (Volks⸗Z.) 


F. Leipzig, 30. December. [Ein Hochverraths⸗Proceß vor dem 
Reichs⸗Gericht.] Den Gerichtshof bilden: Senats⸗Präſident Drenkmann 
Präſident) und die Reichsgerichtsräthe Thewalt, Schwarz, Kirchhoff, Krüger, 
techow, Petſch, Dr. Spies, Kienitz, Dr. Freiesleben, Dr. Mittelſtädt, 
Schaper, v. Bezold und Calame (Beiſitzende). 

Die Staatsanwaltſchaft vertritt: Reichsanwalt von Wolff, die Verthei⸗ 
digung führt Juſtizrath Arndts, als Protokollführer fungirt: Kanzlei⸗Rath 
Schleiger. Die Verhandlungen finden im Reichsgerichts⸗-Gebäude in einem 
verhältnißmäßig kleinen, eleganten Sitzungsſaale ſtatt. Es hat ſich ein 
zahlreiches, gewähltes Zuhörerpublikum eingefunden. Gleich nach Erſcheinen 
des Gerichtshofes wird der Angekl. Scupin vorgeführt. Es iſt dies ein mittel⸗ 
großer, unterſetzter Menſch, der den Eindruck eines ehrbaren Arbeiters 
Nach Aufruf der Zeugen wird der Anklagebeſchluß verleſen. Da— 


Kleine Chronik. 
Breslan, 31. December. 
Ein Journaliſten⸗Jubilänm. Die „Newyorker Staatszeitung“ be⸗ 
richtet über das 25jährige Jubiläum eines Breslauers, des Herrn Guſtav 
Stein, des älteſten Sohnes unſeres langjährigen Chefredacteurs Dr. Stein, 


ö 


wie folgt: Herr Guſtav Stein, Muſikreferent der „Newyorker Staats- 


Funn ant feierte am 21. November das 25jährige Jubiläum ſeiner Verbin⸗ 
ung mit der „Newyorker e nläßlich dieſer Gelegenheit 
Tenben ſich eine Anzahl Freunde und Bekannte des Herrn Stein im Laufe 
es Nachmittags in ſeiner Wohnung, Nr. 110 Oſt 14. Straße, ein. Unter 
den Anweſenden waren die Herren Oswald Ottendorfer, Beſitzer der 
„Newyorker Staatszeitung“, Edward Uhl, Wm. Steinway, Inhaber der 
bekannten Pianofortefabrik, J. Ohmeis, Louis Berndt, J. F. Diehl, Fer⸗ 
dinand Lewy, J. Leonhard, Ferd. Weber, Hugo Hönad, Franz Wacker und 
Andere. Herr Wm. Steinway rief in ſcherzhafter Weiſe die Verſammelten 
ur Ordnung, machte dann mit einigen paſſenden Worten auf die Be⸗ 


deutung des Tages aufmerkſam und überreichte Herrn Stein im Namen 


ſeiner ſelbſt und einiger Freunde ein maſſiv ſilbernes werthvolles Thee⸗ 
ſervice, das mit folgender Inſchrift verſehen war: „1860-1885. Herrn 
Guſtav Stein zur Erinnerung an ſein 25jähriges Jubiläum als Journaliſt 
in Newyork, gewidmet von ſeinen Freunden.“ Herr Ohmeis, der Präſident 
des Beethoven⸗Männerchor, trat zunächſt vor. In zu Herzen gehender 
Rede ſchilderte er die Wirkſamkeit des Mannes, deſſen Jubiläum gefeiert 
wurde, und überreichte als Vertreter ſeines Vereins ein prächtiges ſilbernes 
Beſteck. Ihm folgte mit einer entſprechenden Gabe im Namen des Local⸗ 
departements des Blattes der Localredacteur, worauf Capt. J. J. Diehl 
für die „Independant Newyork Schützen“ eine prächtige goldene Uhr und 
Kette übergab. Der Mainzer Carneval-Verein überreichte ein prächtiges 
Silberſtück und Herr Hundt, der Präſident des „Arion“, des großen deut⸗ 
ewyorks, deſſen langjähriger Leiter Herr Guſtav 

tein war, einen Spazierſtock mit ſchwerem goldenen Knopf, worauf Herr 
Oswald Ottendorfer mit einer generöſen Gabe dem Jubilar die Anerken⸗ 
nung des Blattes ausdrückte, indem er beſonders hervorhob, wie Herr 
Stein in den vielen Jahren ſeiner Thätigkeit es verſtanden hätte, ſtets un⸗ 
beirrt von irgend welchen Anfechtungen in unparteiiſcher Weiſe ſeine Pflicht 
u thun. Der hübſchen Feierlichkeit folgte ein vergnügtes Beiſammenſein, 
das erſt ſpät am Abend fein Ende erreichte. Dem lieben Collegen wünſcht 


- die Redaction ferneres Gedeihen. 


Einen überaus wehmuthsvollen Abſchied nimmt die national⸗ 
liberale „Neue Zeitung“, welche am heutigen Tage zu erſcheinen aufhört, 
von ihren Leſern. Dieſer Abſchiedsartikel beginnt mit folgenden Worten: 
„Der letzte Tag iſt gekommen — der letzte im Jahre und auch der letzte 
Deines Lebens, Du von Vielen, wie wir hoffen, bisher gern geſehene 
„Neue Zeitung“. Zum letzten Male begrüßeſt Du, angethan mit ſchmuckem, 
ſchwarzweißem Gewande das Morgenroth, fleißige Frauen und ſchlaf⸗ 
trunkene Kinder tragen Dich zum letzten Male den treuen Leſern als erſten 
Gaſt frühzeitig ins Haus. Ueber ein Kleines — und Du wirſt nicht mehr 
ſein. Du ſinlſt mit dem heute endenden Jahre hinab in die Vergeſſenheit. 


Du biſt leider nicht ſehr zu Kräften felt lunge in Deinem kurzen Leben, find 


aber es iſt doch Bozen wenn das jeit längerer Zeit ſchon gefürchtete 


Ereigniß endlich eintritt .... u. ſ. w. 


Eine neue Verwendung hat das elektriſche Glühlicht in Berlin 
gefunden. Man hatte dort wiederholt Gelegenheit, einen mittelſt Glüh⸗ 
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nach wurde in den vom Angeklagten verſandten Zeitungs⸗Exemplaren zur 
gewaltſamen Aenderung der deutſchen Bundesverfaſſung und zur Ermor⸗ 
dung, Sr. Majeſtät des Kaiſers aufgefordert. , 
er Angeklagte erklärt ſich für nicht ſchuldig. Auf Befragen des Prä⸗ 
ſidenten bemerkt der Angeklagte: vom Jahre 1876 bis dahin 1877 war ich 
in Berlin und betheiligte mich dort inſofern an der ſocialdemokratiſchen 
Bewegung, als ich die ſocialdemokratiſchen Verſammlungen beſuchte und 
die „Berliner freie Preſſe“ las. Im Juni 1877 war ich wiederum einige 
Tage in Berlin. Im Auguſt 1877 kam ich wieder nach Berlin und wurde 
dort Mitglied des „Vereins zur Wahrung der Intereſſen der werkthätigen 
Bevölkerung Berlins“. Im Juni 1878 wurde ich in Berlin wegen eines 
Briefes, den ich an meine Mutter in Namslau geſandt, verhaftet. — Präſ.: 
Der Brief war hochverrätheriſchen Inhalts? — Angekl.: Das weiß ich 
nicht. — Der Angeklagte erzählt im Weiteren: Im Juli 1878 wurde ich 
wiederum entlaſſen und begab mich nun auf die Wanderſchaft. Im Juni 
1879 kam ich nach London. Dortſelbſt hatte ich mehrere Stellungen; zu⸗ 
letzt war ich bei Marſchall in Stellung. — Präs.: Sie verkehrten dort 
vielfach mit Anarchiſten? — Angekl.: Ob es Anarchiſten waren, weiß ich 
nicht. — Präſ.: Sie waren dort mit einem gewiſſen Nohs und einem ge⸗ 
wiſſen Rimke bekannt? 
Angekl.: Ich hörte erſt ſpäter, daß der Mann Rimke hieß, er nannte 
ſich mir gegenüber Rauhs. — Präſ.: Sie verkehrten auch mit einem ge⸗ 
wiſſen Knauerhaſe? — Angekl.: Ja. — Präs.: Sie wußten, daß all dieſe 
Leute Anarchiſten waren? — Angekl.: Das wußte ich nicht, ich hielt die 
Leute blos für Revolutionäre. — Präf.: Sie machen alſo einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Anarchiſten und Revolutionären? — Angekl.: Ja. — Präſ: 


Aachen. Von dort begab ich mich nach Brüſſel, Lüttich und von dort end⸗ 
lich nach Verviers. — Präſ.: Betheiligten Sie ſich in Verviers auch an 
der anarchiſtiſchen Bewegung? — Angekl.: Nein. — Präſ.: Sie verkehrten 
aber dort mit einem bekannten Anarchiſten Hennes? — Angekl.: Ja, den 
lernte ich in einem Geſangverein kennen, ich wußte nicht, daß der Mann 
Anarchiſt iſt. — Präſ: Nun, wieſo find Sie zur Auslieferung der Packete 
in Eupen gekommen? — Angekl.: Ich ging eines Sonnabends Nachmittag 
in Verviers ſpazieren. Auf dieſem Spaziergang traf ich einen mir unbe⸗ 
kannten Mann, der mich bat, ihm zwei Packete zur Poſt in Deutſchland 
zu bringen. Ich verſprach ihm dies, und der Mann ſagte mir: er werde 
mir die Packete am folgenden Morgen in einen Garten bringen. — Präſ.: 
Weshalb wollte der Mann die Packete nicht ſelbſt, und zwar in Vervlers 
zur Poſt geben, das mußte Ihnen doch auffallen? — Angekl.: Der Mann 
fagte mir, er wollte die Packete deshalb in Deutſchland befördern laſſen, 
da des Sonntags die Poſt in Belgien geſchloſſen ſei. — Präs.: Der ſoge⸗ 
nannte unbekannte Mann erſuchte Sie doch aber bereits am Sonnabend, 
die Packete zur Poſt zu befördern, fiel Ihnen das nicht auf? — 
Angekl.: Nein. — 
Der Angeklagte erzählt nun im Weiteren auf Befragen des Präſidenten: 
der unbekannte Mann habe ihm nun am folgenden Morgen, den 23. Auguſt, 
die 2 Packete nach dem Garten gebracht, und ihn aufgefordert, ein Packet 
zu adreſſiren, damit die Adreſſen nicht von einer Hand geſchrieben ſeien. — 
Präs.: Sie kamen dieſer Aufforderung nach? — Angekl.: Ja. — Präf.: 
Fiel Ihnen das nicht auf? — Angekl.: Nein. — Präſ.: Wußten Sie, was 
in den Packeten enthalten war? — Angekl: Nein. — Der Angeklagte er⸗ 
zählte nun weiter, daß er bis Dollheim gefahren und von dort nach Eupen 
gegangen ſei. Als er in Eupen das Poſtgebäude betreten und gerade im 
Begriff war, die Packete aufzugeben, wurde er verhaftet. — Präs.: Sie 
wiſſen, daß in den Packeten Exemplare der Nummer 10 des „Rebell“ ent⸗ 
halten waren? — Angekl.: Ja. — Präſ.: Iſt Ihnen bekannt, was in der 
betreffenden Zeitungs Nummer enthalten war? — Angekl.: Nein. — Präſ.: 
Haben Sie die Zeitung nicht geleſen? — Angekl.: Nur ſo oberflächlich. — 
Präſ.: Nun, in der Zeitung wurde direct zur gewaltſamen Aenderung der 
deutſchen Bundesverfaſſung aufgefordert. Es wurde dabei bemerkt, daß es. 
nothwendig ſei, die deutſchen Bundesfürſten zu tödten und um die gewalt⸗ 
ſame Aenderung aller beſtehenden Verhältniſſe zu beſchleunigen, wurden die 
Arbeiter Deutſchlands zur Revolution aufgefordert, ihnen die Anwendung 
von Dynamit u. ſ. w. empfohlen, damit durch Werfung von Dynamit⸗ 
bomben Verwirrung unter das Militär gebracht wird. Angeklagter, er⸗ 
klären Sie ſich mit dieſer Anſchauung einverſtanden? — Angekl.: Nein. 
Präſ.: Sie haben beim Herrn Staatsanwalt in Eupen allerdings geſagt, 
daß Sie ſich mit dem Inhalt des „Rebell“ nicht einverſtanden erklären, 
ſondern ſich es derjenigen ſoeialdemokratiſchen Partei bekennen, die auf 
1 Wege eine Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe bezweckt. 
ei Ihren ſpäteren Vernehmungen haben Sie aber erklärt, daß Sie mit 
dem Inhalt des „Rebell“ ſich vollſtändig einverſtanden erklären und daß, 
wenn Sie auch den Inhalt gekannt, Sie nicht Anſtand genommen hätten, 
die betr. Zeitung zu verbreiten. — Angekl.: Bei dem Herrn Staatsanwalt 
habe ich die Wahrheit geſagt. Die letztere Bekundung habe ich nur gethan, 
da ich eine ſolch' grobe Anklage bekam. — Präſ.: Alſo lediglich, weil Sie 
Ihrer Meinung nach eine grobe Anklage bekamen, bekannten Sie ſich vor 
dem Unterſuchungsrichter zu den anarchiſtiſchen Grundſätzen? — Angekl.: Ja. 
Präſ.: Dann wurden in Ihrem Koffer 6 Exemplare der Nummer 10 
des „Rebell“ vorgefunden, von wem hatten Sie dieſelben erhalten? — Von 
dem Buchhändler Pied in Verviers. — Präf.: Die Exemplare waren aber 
an Sie geſandt, Piät hatte der Abſender Rimke in London blos als Deck⸗ 
adreſſe benutzt? — Angekl.: Jawohl. — Präſ.: Dann haben Sie am 17ten 


lampen erleuchteten mächtigen Chriſtbaum zu ſehen. Zum erſten Male 
leuchtete derſelbe am 22. d. Mts. bei einem geſelligen Zuſammenſein der 
Mitglieder des Elektrotechniſchen Vereins, welches ſich an die im großen 
Hörſaale der Reichspoſtverwaltung in der Artillerieſtraße abgehaltene 
Monatsſitzung anreihte. Als der Herr Ingenieur Zacharias ſeinen Vortrag 
beendet hatte, glühten wie mit einem Schlage die zahlreichen Glühlampen 
des Weihnachtsbaums. An dem Baume waren einige 90 Glühlichter an⸗ 
gebracht, die ſich in farbenprächtigen Metallſternen und anderen glänzenden 
Schmuckgegenſtänden reich abſpiegelten. Zwiſchen den mit 20 und 1 
Normalkerzen Lichtſtärke brennenden Swan⸗Lampen waren noch Glühlichter 
eines andern Syſtems angebracht, die nur 8 e Leuchtkraft be⸗ 
ſaßen, ſich aber durch ihre kleine, gefällige Form vortheilhaft auszeichneten. 
Die letzteren waren in einen Stromkreis für ſich geſchaltet, die Swan⸗ 
Lampen in einen zweiten Stromkreis, und für beide Stromkreiſe lieferte 
den elektriſchen Strom eine Dynamomaſchine mit gemiſchter Wickelung, 
welche von der Dampfmaſchine des Rohrpoſtamtes mit getrieben wurde 
und in dem Maſchinenraume aufgeſtellt war. 


Die amtliche Zeitungspreisliſte für 1886 zerfällt, wie die früheren 
Folgen in 2 Abtheilungen; die 1. Abtheilung enthält die in deutſcher 
prache erſcheinenden Blätter — 6147; die 2. die in 31 fremden Sprachen 
herausgegebenen — 3,02. Es hat ſich ſomit ſeit der Ausgabe der Preis⸗ 
liſte für 1885 die Zahl der in deutſcher Sprache erſcheinenden Blätter um 
147 und die der in fremden Sprachen herausgegebenen um 35 vermehrt. 
Von den 6147 deutſchen Blättern entfällt die bei Weitem größte Zahl auf 
das Deutſche Reich (darunter 442 auf Berlin), die nächſtgrößte auf Oeſter⸗ 
reich⸗-Ungarn (auf Wien 249, Budapeſt 7), ſodann auf die Schweiz, außer: 
dem 77 auf Amerika (New:Nork 26), 21 auf Rußland (davon 7 auf St. 
Petersburg, 2 auf Moskau), 8 auf Luxemburg, 3 auf England (London), 
2 auf Italien (Rom), je 1 auf die Niederlande (Rotterdam), Belgien, 
Frankreich (Paris) und Rumänien (Bukareſt). Uebrigens ſind dieſe 6147 
in deutſcher Sprache veröffentlichten Blätter keineswegs ſämmtlich eigent⸗ 
liche Zeitungen, ein großer Theil derſelben bezieht ſich vielmehr auf Gegen⸗ 
ſtände der verſchiedenſten Art. Was die in 31 fremden Sprachen ver: 
öffentlichten Blätter anlangt, jo beträgt, wie ſchon bemerkt, die Anzahl 
derſelben im Ganzen 3002. Die größte Zahl derſelben erſcheint in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache — 1121 (davon in Paris 588, in Berlin 6), die nächſt 
größte in engliſcher — 927 (davon 553 in London, 2 in Berlin). Für 
die übrigen fremden Sprachen ergiebt ſich folgende Reihenfolge: die 
däniſche (176), die italieniſche (171), die holländiſche (164), die ſchwediſche 
(140), die polniſche (89), die norwegiſche (83), die ruſſiſche (52), die ſpa⸗ 
niſche (48), die ungariſche (26), die rumänische (20), die ezechiſche (17), die 
griechiſche (11), die portugieſiſche und vlämiſche (je 10), die litthauiſche (8), 
die wendiſche (6), die finniſche (5), die ſlavoniſche (4), die hebräiſche, ruthe⸗ 
niſche und ſerbiſche (je 3), auf die bulgariſche, eroatiſche, perſiſche, roma⸗ 
45 n (je 2), auf die armeniſche, lateiniſche und ſlovakiſche 
je att. 


Etwas Neues! Unter Herrn Pickenbachs Leitung wird am 6. Februar 
bei Buggenhagen in Berlin ein antiſemitiſcher Maskenball ſtatt⸗ 
nden. 


Ein Skateongreß ſoll im Jahre 1886 in Altenburg abgehalten werden. Grüß 


Durchdrungen von der großen 


8 ichtigkeit dieſes Ereigniſſes hat denn auch 
er 


ltenbürger Landtag zur Unterſtützung dieſes Congreſſes, der in Ver: 


o 5 en nn, —— — — 
G G b S E 


De 


Juli d. J. ebenfalls in Eupen 2 Packete. Exemplare des „Rebell Nr. 9 
enthaltend, zur Poſt gegeben. — Angekl.: Das beſtreite ich. — Präſ.: Nun, 
das wird Ihnen bewieſen werden. Als Abſender dieſer Packete war ein 


wurde Ihnen von Rimke in London Geld geſchickt? — Angekl.: Ja, allein 
ich ſchrieb aber ſofort an Rimke mit dem Bemerken, daß ich nicht wiſſe, für 
welchen Zweck ich das Geld erhalte, da ich kein Geld mehr aus London zu 
erhalten habe. — Präſ.: Es wurde auch ein Brief bei Ihnen vorgefunden, 
der folgendermaßen lautet: „Lieber Genoſſe! Kannſt Du noch mehr R. 
ebrauchen?“ — Präſ.: Was verſtanden Sie unter „R.“? — Angkl.: An⸗ 


aran, daß unter „R.“ „Rebellen“ gemeint ſein. — Präſ.: Der Brief lautet 
weiter: „Die Adreſſe in Berlin iſt noch immer gut. Für heute kann ich 
Dir wenig mittheilen, da ich mit Leuten wie Neve und Dave nicht ver⸗ 
kehren kann. Der neueſte Neve⸗Dave'ſche Schurkenſtreich iſt, daß fie den 
Genoſſen K. des Betruges beſchuldigen. Dave hat in Berlin im Jahre 1874 
Arbeitergelder unterſchlagen und dieſes Geld in „ſchöner Geſellſchaft“ ver⸗ 
praßt. Dieſer nun maßt ſich an, unſeren braven Genoſſen K. zu verdäch⸗ 
tigen. Zur Erheiterung ſende ich Dir eine Nummer der „Freiheit“! Sollteſt 
Du das Geld nicht nöthig haben, dann ſende es mir wieder zurück. Otto 
Rimke. — Präſ.: Mit dem Buchſtaben K. iſt Knauerhaſe gemeint? 
Angekl.: Jedenfalls. — Präſ.: Rimke hat Ihnen für London auch eine 
Deckadreſſe aufgegeben? — Angekl.? Ja. 5 

Präſ.: Es würde bei Ihnen außerdem noch eine Anleitung zur Ge⸗ 
heimſchrift vorgefunden? — Angekl.: Ich kaufte mir einen Leitfaden zur 
Stenographie, in dieſem war die Anleitung zur Geheimſchrift enthalten. — 
Es wird nunmehr die Nummer 10 des „Rebell“ verleſen. In dieſem 
heißt es u. A.: Es ſei wohl möglich, daß die herrſchenden Klaſſen mit der 
ſocialdemokratiſchen Partei einen Compromiß ſchließen, niemals aber 
mit den Anarchiſten. Die ſocialdemokratiſchen Reichstags-Abgeordneten 
anken ſich unaufhörlich in den Bourgeoislättern herum; einer will immer 
emokratiſcher fein als der andere. Der Wydener Congreß hat bewieſen, 
daß dieſe Maulhelden es nur auf die Dictatur abgeſehen haben. Die Ord⸗ 
nungs⸗Canaille weiß auch, daß ſie dieſe Leute nicht zu fürchten hat. Die 
Thaten eines Stellmacher, Kammerer, Reinsdorff, Küchler und Lieske wer⸗ 
den der Ordnungs⸗Canaille bewieſen haben, daß das Proletariat ſich längſt von 
dieſen Maulhelden abgewandt hat und nicht länger gewillt iſt, ſich aus⸗ 
beuten und unterdrücken zu laſſen. Nicht umſonſt iſt bei der Gerichtsper⸗ 
handlung gegen unſeren braven Genoſſen Lieske eine ſolch' koloſſale Polizei⸗ 
und Militärmacht aufgeboten worden. Der ſocialdemokratiſchen Reichs⸗ 
W wegen hat man wohl nicht nöthig derartige Geſchichten 
u machen. 
5 Im Weiteren heißt es in dem, Rebell“: „Revolutionen entſtehen nicht 
von ſelbſt, ſondern müſſen vorbereitet werden. Es iſt deshalb nothwendig, 
das Proletariat unaufhörlich darauf vorzubereiten und ihm die Anleitung 
u dieſer Revolution zu geben. Ganz beſonders wird die Revolution in 
17 Orten beginnen müſſen, in denen wenig oder keine Garniſon ſteht. 
gerner muß beim Kampf möglichſt viel Dynamit angewendet werden, um 
Verwirrung ins Militär zu bringen, bezw. um die Concentration des Mi⸗ 
litärs zu hindern. „Wenn es einen Gott giebt, dann iſt es nothwendig, 
denſelben abzuſetzen.“ „Es iſt beſſer einen Tyrannen zu tödten, als 100 
revolutionäre Reden im Parlament zu halten.“ Die neuere Geſellſchaft 
zittert, fie weiß, daß fie auf einer Mine ſitzt.“ — Präſ.: Angeklagter, was 
haben Sie dazu zu ſagen? — Angekl.: Nichts. — Der erſte Zeuge, Grenz⸗ 
aufſeher Quacken (Kettenis) ſah den Angeklagten am 23. Auguſt d. J., wie 
er von Dollheim nach Eupen kam. Der Zeuge glaubte, daß in den Packeten 
zollpflichtige Gegenſtände enthalten wären. ge den Angeklagten nach 
dem Inhalte der Packete, worauf ihm dieſer antwortete: das wiſſe er nicht. 
Er habe alsdann den Angeklagten bis zur Poſt verfolgt; es ſei ihm ſo vor⸗ 
ekommen, als wiſſe der Angeklagte in Eupen ſehr genau Beſcheid. Auf der 
Poſt habe er die Oeffnung der Packete veranlaßt und in denſelben ein 
Exemplar des „Rebell“ vorgefunden. Poſtgehilfe Hahn (Eupen), der dem 
Angeklagten die Packete abgenommen, weiß nicht genau, zu welcher Zeit 
die Packete aufgegeben worden ſeien. Die Packete tragen den Poſtſtempel 
„7-8“, Packetträger Hohge (Eupen) bekundet: der Angeklagte habe ge⸗ 
ſagt: Er komme von Verviers und habe die Packete in Dollheim von einem 
unbekannten Mann erhalten. Der Angeklagte beſtreitet dies. 
Polizei⸗Commiſſar Guggenbühler (Mannheim). Er habe 
Mechaniker Niſſel in Mannheim im Auguſt d. J. Hausſuchung gehalten 
und bei dieſem verſchiedene anarchiſtiſche Schriften wie „die Gotlespeſt 
„die Freiheit“, „den Rebell“ u. ſ. w. vorgefunden. Niſſel bemerkte au 
Befragen, daß ihm dieſe Schriften von einem ihm unbekannten Mann aus 
Eupen zugeſandt worden ſeien. Niſſel gab vor, daß er die Packetadreſſe 
nicht mehr habe, bei einer vorgenommenen Hausſuchung fanden wir die 
Adreſſe jedoch vor. Bei einer bei der Wittwe Kamp vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung, an die das zweite am 23. Auguſt von dem Angeklagten in upen 
aufgegebene Packet adreſſirt war, wurde nichts vorgefunden. — Mechaniker 
Niſſel (Mannheim): Er habe im Juli d. J. ein Packet aus Eupen erhalten. 
Die Adreſſe war falſch, trotzdem war das Packet zweifellos an ihn gejandt. 
Er habe das Packet angenommen und in demſelben eine Anzahl Exemplare 
des „Rebell“ vorgefunden. Er habe ſich ein Exemplar behalten, die 
anderen verbrannt. Den Angeklagten kenne er nicht, ebenſowenig einen 
Carl Müller in Eupen. 
Präſ.: Iſt Ihnen bekannt, daß gegen Sie das Hauptverfahren wegen 
Verbreitung verbotener Druckſchriften eröffnet worden iſt? — Zeuge: Nein. 


bei dem 


bindung mit einer landwirthſchaftlichen Ausſtellung ſtattfinden ſoll, 25000 
Mark bewilligt. 


Fröhliche Weihnachten. 
drolligen Vorfall: Der Schuhmacher Anton Jacques ſoll gelegentlich einer 
Volksſänger⸗Solree in einem Gaſthauſe in der Leopoldſtadt plötzlich ſo 
laut aufgeſchrien haben, daß alle Fenſter zitterten“. Kürzlich wurde der 
Excedent von dem Bezirksgerichte Leopoldſtadt zu einer Arreſtſtrafe von 
48 Stunden verurtheilt. Auf die Frage des Richters, ob er die Strafe 
an den beiden Weihnachtsfeiertagen abſitzen wolle, damit er keine Arbeit 


volle Idee! Das iſt das nützlichſte Weihnachtsgeſchenk, das mir hätt' ſpen⸗ 
dirt werden können. Ich dank’ ſchön für die f 

— Richter: „Ich habe Ihnen doch keine fünf Gulden geſchenkt?“ — Angekl.: 
„Fünf Gulden hätt' ich im Gaſthauſe ausgegeben, wenn ich die Feiertage 
nicht eing'ſperrt wär. Die fünf Gulden hab' ich jetzt erſpart. Dank ſchöͤn, 
Herr Richter!“ — Er murmelte noch einigemale ſelbſtzufrieden: „'s beſte 
Weihnachtsgeſchenk!“ und trat vergnügt ſeinen Weihnachtsarreſt an. 


Theater: und Kunſtnotizen. Der Kaiſer hat die Widmung des 
‚Salvam fse Regem*, welches Profeſſor Albert Becker in Berlin für 
den am 3. Januar in der Berliner Garniſonkirche ſtattfindenden Feſt⸗ 
ottesdienſt componirt hat, angenommen. — L' Arronge hat ein neues 
tück, Loreley, vollendet und einem Kreiſe ſeiner Freunde vorgeleſen. 
Das Stück iſt eine Tragödie. — Am Dinstag wurde im Theaker an 
der Wien „Die Fledermaus“ unter Mitwirkung von Künſtlern der Sof 
oper zum Beſten der Concordia aufgeführt. Fräulein Klein fang die 
Helene Fräulein Naday die Adele, Frau Roſa Papier den Prinz 
rlofsky. 
Felix, Streitmann, Girardi und Frieſe gegeben. Johann Strauß 
dirigirte. Als das Publikum die Mitwirkenden nach dem großen Finale 
des zweiten 9 5 buch die Male gerufen hatte, ertönten Rufe: 
„Strauß! Strauß!“ Auch die Künſtler von der Hofoper wie die des 
Hauſes begannen bei dieſem Namen auf der Bühne zu applaudiren, und 


um auch ſeinen wohlverdienten Theil an dem glänzenden Erfolge dieſer 


vom Beginn bis zum Schluſſe in ſeltenem Maße treu geblieben war. 


Unſere Räthfel. Die Auflöſungen der von uns in Nr. 903 unſeres 
Blattes gebrachten Räthſel lauten: Maybach; Wechſel; Mine mines 


und Hedwig in O. — Julie B. hier. — Stammtiſch bei S. in M. — 
D. K. bier. — Schnipp, Schnapp, Schnurr in K. — Stammgäfte des 
Hotel M. in L. — Frau A. K. Tauentzienplatz. — L. F. hier. — Drei 
Räthſel haben richtig gelöſt: M. K. hier eni, vidi, viei hier. — F. 
u. S. hier. — Elſe Tiſchler hier. — Fettfleck und Perlhun hier. — Lili 
„in G. — Jenny R. in R. — Lampe und Mauſel hier. — Der T. u. 
ſ. G. — Zwei Räthſellöſungen ſchickten ein: Elfriede B. in K. — Die Götter 
des Olymp hier. Georg von der Viehweide. — Ein Räthſel haben 
richtig gelöſt: Roſe und Vergißmeinnicht in T. — Töchter vom goldenen 


Den freundlichen Einſendern von Neujahrswünſchen erwidern wir die⸗ 
ſelben herzlichſt. 5 


Carl Müller in Eupen verzeichnet, das Landrathsamt in Eupen hat jedoch 
feſtgeſtellt, daß ein Carl Müller in Eupen überhaupt nicht exiſtirt. Ferner 


— 


9 1 
fünglich verſtand ich es nicht, in meiner Unterſuchungshaft endlich dachte ich * 


Die „Wiener Preſſe“ erzählt folgenden 


verliere, antwortete der Angeklagte: „Herr Richter, das iſt eine wunder⸗ 


ünf Gulden, Herr Nichter!“ 


en 
Die männlichen Rollen wurden von den Herren Schrödter, 4 


N 


endlich erſchien der Componiſt, von den Damen Papier und Klein geleitet, Pr 


Feſtvorſtellung entgegenzunehmen, welcher der Enthuſiasmus des Publikums 2 


— 


Stern in C. — Richtige Auflöſungen unſerer am 28. November c. ver⸗ 
Ge er BR! ſandte nachträglich noch ein: —ss— Newyork, defien 
e wir erwidern. 5 


f 


Auguſt. Vier Räthſel haben richtig gelöft: Frau Ithaka hier. — Sara y | 


1 * r a Ze ET . EI Be > ee — ze * * — 
— Präſ.: Sie haben außer dieſem Packete auch mehrfach „Freiheiten“ er⸗ Brief, der in der That vom Angeklagten nicht geſchrieben war. Ferner] Veckatann, Difisier, Glogau] Ruhmann, Meer, Meſerig, v. Fischer Treuenfeld. Geom. 
halten? — near: Jawohl, aber nur immer ein Exemplar. — Wittwe |ift feitgeftellt, daß der Angeklagte mit dem Rüffel in keinerlei Verbindung v. Wenski, Offizier, Namslau.] Kaſſel, Aſſeſſor, Frankenſtein. = Gem., Bromberg. 
Kamp (Mannheim): Sie habe niemals ein Packet aus Koi ſondern | geftanden hat. B Mahn, Kfm., Grünberg. Frau v. Grodzicka, Rgb., Kieſel, Seminarlehrer, Oels. 
lediglich einmal ein ſolches von ihrer Tochter aus Philadelphig erhalten. m Uebrigen find in der Nummer 10 des „Rebell“ nur allgemeine] Worm, Lehrer, Bielitz. n. Fam., Ruſſ. Polen Jeutner, Hauptlehrer, Salz. 
a dieſem Packet ſeien Photographien enthalten geweſen. — Packetträger Vorſchläge gemacht, die als Aufforderung zu hochverrätheriſchen Handlungen] Leinweber, Kim. Gleiwitz. Langer, Maler, n. Frau, brunn. 
ürrwang (Mannheim): Im Juli d. J. habe er der Frau Kamp ein nicht angeſehen werden können. Im Weiteren iſt aber das bloße Zurpoſt⸗Irl. v. Thun, Berlin, Herrnſtadt. Heukeshofen, Hauptlehrer, 


eben der Packete noch keine Verbreitung, ſondern erſt der Verſuch einer Hötel de Rome, Sawade, Tapez., Herrüftabt. Neuſtadt OS. 
erbreitung. Daß der Angeklagte am 17. Juli die Packete aufgegeben Albrechtsſtr. 17. Dähne, Lehrer, Czarnikau. Kreis, Reallehrer, Ratibor. 
und auch den Inhalt derſelben gekannt hat, iſt ihm nicht bewieſen worden.] Kloſe, Amtsrichter, Koſchmin. Bernhard, Lehrer, Tarnowitz. 


Eventuell ſind jedoch dem e mildernde Umſtände zuzubilligen, x Stabiverorbnelen-Verfamminng. Am Montag 8 
= > „ 2 1 — 


da er zweifellos ein bloßes Werkzeug geweſen und die eigentlichen Ver⸗ 

breiter des „Rebell“ Hennes und 8105 agen ind. — Präſ.: Angeklagter, 1886, Nachmittags 4 Uhr, wird eine außerordentliche Sitzung der 

was haben Sie noch anzuführen? — In ekl: Ich will nur fagen, wie ich | Stadtverordneten⸗Verſammlung ftattfinden. Auf die Tagesordnung find 

zu den Packeten gekommen bin. Als ich 14 Tage in Verviers war, kam] unter Anderem 7 5 85 Gegenſtände geſetzt: Neuwahl des Vorſtandes der 

Hennes zu mir und fragte mich: ob ich ihm 50 Francs leihen könne. Ich] Stadtperordneten⸗Verſammlung; Neuwahl des Ausſchuſſes (I) für Wahl⸗ 

ſchlug ihm dies ab. 800 nehme an, daß Hennes mich aus dieſen Gründen | und Verfaſſungs⸗ Angelegenheiten; nachträgliche Genehmigung der Kün⸗ 
digung der auf dem Rittergute Oswitz haftenden Aprocentigen Pfand⸗ 


reingelegt hat. — Der Gerichtshof tritt nunmehr in Berathung. 5 l 2 
ach faſt einſtündiger Berathung verkündet Präſident Drenfinann: Es] briefe behufs Convertirung in 3½procentige Pfandbriefe; Vermiethung 
0 einer Uferſtrecke in der Ohle unterhalb der Mauritiusbrücke zur Anlegung 


iſt erkannt worden, daß der Angeklagte aus § 86 des Straf⸗Geſetzbuches] ei 
und aus $ 19 des Socſaliſten⸗Geſetzes mit 2 Jahren und 1 Mond Zucht⸗ eines Prahms; Taxe des zum ſtädtiſchen Packhofe gehörigen Areals, der 
haus, 3 Jahren Ehrverluſt zu beſtrafen und ihm auch die Koſten des Ver: Baulichkeiten und des Inventariums: Neubau und Miethung von Loca⸗ 

litäten in dem Grundſtücke Holteiſtraße 36 zu Schulzwecken; Bau des 


fahrens zur Laſt zu legen ſind. 
! ft gu legen fin Schulhauſes in der Karkowskyſtraße. 


Zweifellos erhielt die Nummer 10 des „Rebell“ eine Aufforderung zu 
einem hochverrätheriſchen Unternehmen. Allein dadurch, daß der Angeklagte H. Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. In der 
am 28. d. Mts. abgehaltenen allgemeinen Verſammtung der Geſellſchaft 


die betreffenden Packete zur Poſt gegeben, hat er nah noch keiner Ver⸗ 
breitung ſchuldig gemacht. Dagegen mußte der Angeklagte auf Grund des gelangte zunächſt der Bericht des General⸗Secretärs derſelben, Staats⸗ 
anwalt v. Uechtritz, über die Verhältniſſe und die Wirkſamkeit der Ge⸗ 


N 86 des Strafgeſetzbuches beſtraft werden, da bei dem Hochverrath bereits 
e 


Packet aus 5 5 überbracht. — Frau Kamp bleibt bei ihrer Behauptung. 

Die Schreibſachverſtändigen, Gerichtsſecretär Schollen (Aachen) un 
Schriftvergleicher Henze (Leipzig) bekunden übereinſtimmend, daß die 
Adreſſen der am 17. Juli d. J. in Eupen an Niſſel und Kamp in Mann⸗ 
heim aufgegebenen Packete von dem Angeklagten geſchrieben worden ſeien. 
— Land⸗Gerichts⸗Rath Breithardt (Aachen), der gegen den Angeklagten 
Die Unterſuchung geführt, betätigt, daß der Angeklagte ſich unumwunden 
zu ion anareitiicen Grundſätzen bekannt habe und dieſe des Näheren 
Dargelegt. — 

r habe u. a. geſagt: Er erblicke in der gewaltſamen Revolution nur 
allein die Möglichkeit, eine Beſſerung der heutigen Verhältniſſe herbeizu⸗ 
führen. „Allerdings — ſo habe der Angeklagte hinzugeſetzt — habe ich mich 
wor dem Herrn Staatsanwalt anders ausgelaſſen, ich wollte dort aber 
nicht Farbe bekennen.“ Der Angeklagte habe ferner geſagt: Das Privat⸗ 
Eigenthum müſſe Gemeinde-⸗Eigenthum werden. Er halte die Entthronung 
aller Fürſten für nothwendig, und wenn er den Inhalt des „Rebell“ ge⸗ 
Zannt hätte, dann hätte er auch denſelben ſpedirt, da dieſe Zeitung Ange be 


zur Verbreitung der anarchiſtiſchen Grundſätze beiträgt. — Der Zeuge be⸗ 
merkt auf Befragen des Präſidenten, daß der Angeklagte zum Theil auf 
ſein (der Zeugen) Befragen die erwähnten Depoſita gemacht. 

Auf Antrag des Vertheidigers wirb.sonftat t, daß der Angeklagte an 


den anarchiſtiſchen Beſtrebun en ag! ſich niemals betheiligt habe. — der Verſuch der Vorbereitung zu einer hochverrälheriſchen Handlung be⸗ ſellſchaft im Jahre 1885 zum Vortrage. Nach demſelben hat fie im L 
Auf Antrag des Reichsanwalts mir beſchloſſen: Die Zeugen Niffel| ftraft wird. Daß der Angeklagte die betreffenden Packete zur Volt ge⸗ Jahres unter der Leitung des neu erwähllen rüſes, tin Geb. neh ehe 


und Kamp, da fie der Theilnahm⸗ n dem Angeklagten zur Laſt ges 
Aegten Verbrechen verdächtig erſch . en, nicht zu vereidigen. 

Es beginnen alsdann die Plaidoyers. Reichsanwalt v. Wolff rec api⸗ 
tulirt die Details der Verhandlung. Es ſei zweifellos, daß der Angeklagte 
zu der anarchiſtiſchen Partei gehöre. Ebenſo ſei es zweifellos, daß der An⸗ 
geklagte von Verviers aus die Colportirung anarchiſtiſcher Zeitſchriften 
mach Deutſchland beſorgt habe. Er habe zugegeben, daß er die Nummer 10 
des „Rebell“ in Eupen zur Poſt gegeben. In dieſen Schriften — fo fährt 
der Reichsanwalt fort — wird direct zu hochverrätheriſchen Unternehmungen 
aufgefordert. Es werden die Thaten eines Stellmacher, Kammerer, Reins⸗ 
Dorr, Küchler und Lieske glorificirt und die Genoſſen zur Nachahmung 
aufgefordert. Es wird geſagt: „Die Genoſſen dürfen es nicht bei bloßen 
Worten bewenden laſſen.“ Es wird direct angegeben, wie und auf 
welche Weiſe auf den Wegen, die das Militär zu paſſiren hat, Minen zu 
legen ſind. Es wird ferner bemerkt: „Zum Gelingen einer Revolution 
Mnd außer Dynamit und ſonſtigen Sprengſtoffen Waffen nothwendig. 
Da dieſe aber in Deutſchland nicht gut zu beſchaffen ſein werden, 10 
anüffen-die Arſenale ausgekundſchaftet werden, aus denen Waffen zu ent: 
nehmen ſind. Allerdings müſſen ſchon jetzt die Wege und Uebergänge, die 
das Militär zu paſſiren hat, mit Sprengſtoffen unterminirt werden“ u. |. w. 
Durch die Verbreitung dieſer Druckſchrift, deren Inhalt der Angeklagte 
zweifellos gekannt hat, hat ſich der Angeklagte der verſuchten Vorbereitung 
zu einem hochverrätheriſchen Unternehmen ſchuldig gemacht. Ebenſo iſt es 
erwieſen, daß der Angeklagte die Nr. 9 des „Rebell“ in Eupen zur Poſt 
gegeben hat. Ich beantrage wegen des erſten Verbrechens eine Zuchthaus⸗ 

trafe von 5 Jahren, wegen des zweiten Verbrechens, Verbreitung einer 
verbotenen Druckſchrift (Nummer 9 des „Rebell“), eine Gefängnißſtrafe 
den 3 . die in eine Zuchthausſtrafe von 2 Monaten umzuwandeln 
jein wird. 

Vertheidiger Juſtiz⸗Rath Arndts: Es ſcheint ja, daß der Angeklagte ſich 
zu den anarchiſtiſchen Grundſätzen bekannt hat, allein feſt ſteht, daß er nie⸗ 
mals agitatoriſch thätig geweſen iſt. Nicht nur dieſer Punkt, ſondern auch 
fein ganzes Vorleben muß bei Beurtheilung der Angelegenheit in Betracht 
gezogen werden. Er iſt ein uneheliches Kind, in einer kleinen ſchleſiſchen 

rovinzialſtadt geboren, er verdankt es nur feiner eigenen Thatkraft, daß 
er ſchreiben und leſen kann. Er kam als blutjunger Menſch nach Berlin 
und wohnte dort zufällig bei einer ſocialdemokratiſchen Familie. Der Sohn 
dieſer Familie nahm ihn mit in ſocialdemokratiſche Verſammlungen, er 
nahm nun die ſocialdemokratiſchen Grundſätze, ſelbſtperſtändlich in ganz 


geben, hat er ſelbſt eingeräumt. 

Der Gerichtshof iſt aber auch der Ueberzeugung, daß der Angeklagte 
von dem Inhalte der Packete Kenntniß erhalten hat. Der Brief und das 
Geld, das der Angeklagte von Rimke erhalten, läßt keinen Zweifel, daß in 
Verviers eine ſtändige Expedition behufs Verbreitung von anarchiſtiſchen 
Druckſchriften in Deutſchland beſtanden hat. 

Es iſt jene jeftgeitent, daß der Angeklagte auch der Abſender der 
ackete, in denen die Nummer 9 des „Rebell“ enthalten war, geweſen iſt. 
er Gerichtshof vermochte in der Handlung des Angeklagten mildernde 

Umſtände nicht zu erblicken. Der Gerichtshof hat in der Handlungsweiſe 
des Angeklagten vielmehr eine ehrloſe Handlung erblickt, da er, anſtatt zu 
arbeiten, von einer ſolch' verwerflichen Agitation lebte. Daß die be⸗ 
treffenden Nummern des „Rebell“ nicht zur weiteren Verbreitung gelangt 
find, iſt nicht das Verdienſt des Angeklagten. Es ift deshalb, wie ge: 
ſchehen, erkannt worden. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 31. December. 


Augekommene Fremde: 
Hötel Gallsch, Dr. Blumenthal, Kreisphyſikus Winkelmann, Kfm., Dresden. 
Tauentzie npl. Militſch. Mattern, Kfm., Berlin. 
Graf Sierstorpf, Rgbſ., Franz,] Schachtel, Referendar, Ratibor Lücke, Kim, Oldenburg. 
f dorf. Zeugner, Kfm., Olmütz. Braß, Conſul, Berlin. 
Graf Stolberg, Nobi., Dr. L. Schwab, Chemiker, Haller, Baumeiſter, Berlin. 
Bruſtawe. Lemberg. Ehlers, Kfm., Brandenburg 
Graf Przedziecki. Rabſ., Kiew. M. Rathe, Kfm., Meſeritz. Riegner’s Hötel, 
Gräfin Sawonia, Rgbf., Lovenſtein, Rendant, Stock Köoͤnigsſtr. 4. 
Petersburg. holm. Schalſcha, Kfm., Oberſchleſien. 
Hillmann, Director, Wien. Windig, Kfm., Kopenhagen. Hallenſtein, Kfm., Markich. 
Forſter, Kfm., Grubenroda.] Kriecher, Agent, Berlin.“ Lilienthal, Kfm., Berlin. 
Dr. Gottwald, Sanitäterath, Heinemann’s Hötel Frl. Großmann, Chemnitz. 
Frankenstein. „zur goldenen Gans“. Conrad, Kim., Apolda. 
Dr. Nauwerk, Kreisphyſikus,] v. Blankenburg, Lieut., Neiſſe. Mann, Beamt., Freudenthal. 
Anclam. Baron v. Maltzahn Lieut., Böhm, Kfut., Kubipfo. 
Wollner, Banquier, Lodz. Prenzlau. Salomon, Kfm., Dresden. 
G. Michelſon, Sanitäterath, | Harles, Rigbſ., n. Gem., Fränkel, Rechtsanwalt, 


Prof. Dr. Heidenhain, in altgewohnter Weiſe auf dem Gebiete der 
Wiſſenſchaft ihre Thätigkeit entfaltet. Zu ihrem Bedauern ſah ſie jedoch 
aus dem Präſidium ein hochverehrtes Mitglied, Herrn Stadtrath Müller, 
ſcheiden, den Kränklichkeit und vorgeſchrittenes Alter veranlaßten, ſeinen 
Austritt aus dem Präſidium zu erklären und ſein langjähriges Amt als 
Secretär der Section für Obſt⸗ und Gartenbau niederzulegen. Ihm und 
dem unvergeßlichen heimgegangenen Präſes verdankt dieſe Section ihren 
Auſſchwung und ihre Bedeutung, die ſich weithin über die ganze Provinz 
erſtreckt. Das Präſidium erfüllte daher nur eine Pflicht des Dankes, in⸗ 
dem es Herrn Stadtrath Müller bei ſeinem Scheiden für ſeine Ver⸗ 
dienſte um den Obſtbau die ſilberne Medaille der Geſellſchaft verlieh. Leider 
iſt ferner der Geſellſchaft auch der bewährte Cuſtos der n 
Sammlungen, Prof. Dr. Körber, durch den Tod entriſſen worden. Die 
Geſellſchaft verlor in ihm ein thätiges Mitglied, die Wiſſenſchaft einen 
hervorragenden Gelehrten. An ſeine Stelle wurde der Privpatgelehrte, 
a Rudolf von Uechtritz, zum Cuſtos der naturwiſſenſchaftlichen 

ammlungen erwählt und in dieſes Amt eingeführt. Die Geſellſchaft 
verlor ferner durch den Tod den hochverdienten Secretär der mediciniſchen 
Section, Herrn Prof. Dr. Berger, des Weiteren die Mitglieder: Apo⸗ 
theker Büchler, Kaufmann Bunke, Kgl. Wirkl. Geh. Rath und Ehren⸗ 
Generallandſchaftsdirector Graf Burghauß, Reg.⸗Rath Frantz, Geh. 
Medicinalrath Prof. Dr. Haeſer, Wundarzt 1. Klaſſe Knebel, Prof. 
Dr. Palm, Sanitätsrath Dr. Reinhardt, Geh. Rath Profeſſor 
Dr. Sadebeck, General- und Corpsarzt Dr. von Scholz, Banaulſer 
Schreiber, Rittergutsbeſitzer von Thielau und Oberforſtmeiſter a. D. 
Dr. Tramnitz. Sie betrauert ferner den im Laufe des Jahres erfolgten 
Tod ihrer Ehrenmitglieder Königl. Generallieutenant Excellenz Baeyer, 
Kaiſ. Kgl. Hofrath Freiherr von Burg, Geh. Ober⸗Medieinalrath Prof. 
Dr. von Frerichs und Geh. Rath Dr. von Siebold — und ihrer 
correſp. Mitglieder: Prof. Dr. phil. Andräe und Oberſtabsarzt Dr. med. 
Börner. — Ausgeſchieden, re wegen Veränderung des Wohnſitzes find 
14 Mitglieder, dagegen ſind als wirkliche Mitglieder der Geſellſchaft neu 
aufgenommen worden: Dr. med. Alexander, Oberbergrath v. Ammon, 
Dr. med. Büchler, Dr. med. Felsmann, Rittergutsbeſitzer Frank, 
Obriſtlieutenant Kirſch, Fabrilbeſitzer Körner, Apotheker Nich e, Lieut. 
a. D. Rittergutsbeſitzer Niſſen, Dr. phil. Pax, Prof. Dr. Sch maſr ſo w, 
Ober⸗Regierungsrath Schmidt, Dr. med. Schönlein, Dr. med. 
Simon, Regierungsbaumeiſter Storck, Generalarzt Dr. med. Strube 
und Prof. Dr. med. Wernicke. — Am 8. December d. J., bei der Feier 


unverdauter Form, in ſich auf, wie er dieſe Grundſätze ja heute noch in Waldenburg. Blumenau. Landsberg. jeines 70. Geburtstages, iſt der Geſchichtsmaler, Senatsmitglied der 

ganz verwirrter Weiſe in feinem Kopfe beherbergt. Er ſchreibt nun an Dr. Schmidt, Kreisphyfitus, | Nofenfeld, Direct., Berlin. Hötel du Nora, Akademie der Künſte, Vicekanzler des Ordens pour le merite, Prof. Adolf 

deine Mutter einen Brief, in dem er feinen ſocialdemokratiſchen Gefühlen Steinau.“ Gold, Juwelier, Troppau. ris-A-vis d. Centralbahnhof. Menzel in Berlin, zum Ehrenmitgliede der Geſellſchaft ernannt worden. 
Ausdruck giebt. Dieſer Brief kommt zufällig zur Kenntniß der Namslauer Dr. Peters, Kreiephyſicus. Schrameck, Ritimſtr. u. Rigb., Preuß, Ob.-Stabtarzt, Danzig 


Das Diplom als correſpondirendes Mitglied der Geſellſchaft erhielten: 
Prof. der Botanik in Paris Brioſi, Prof. der Botanik in Warſchau 
Dr. Fiſcher v. Waldheim, Prof. Dr. Leimbach in Sondershauſen, 
Dr. Wittrock, Director des Reichsmuſeums in Stockholm, und Wirkl. 
Stagtsrath und Profeſſor Dr. 975 er in Warſchau. Gegenwärtig zählt 
die Geſellſchaft 388 wirkliche Mitglieder, 36 Ehrenmitglieder und 173 
correſpondirende Mitglieder. Die Section für Obſt⸗ und Gartenbau be⸗ 
ſteht für ſich aus 223 Mitgliedern. Dieſer Section iſt auch im Jahre 
1885 ſeitens des Provinzial Landtages der Provinz Schleſien eine Unter⸗ 
ſtützung von 1680 M. gewährt worden. Veröffentlicht hat die Geſellſchaft 


Polizeibehörde und dieſe requirirt ſofort die Berliner Polizei, den Angeklagten Wohlau n. S., Habicht. | Köhler, Poſt⸗Inſpect., n. Fam., 
u verhaften. Der Richter verfügt jedoch ſofort ſeine Freilaſſung. Dieſe Dr. Kluſer, Kreisphyſikus, Friedländer, Kfm., Berlin. Breslau. 
Verhaftung war mithin eine ſehr harmloſe. Daß der Angeklagte die) - Habelſchwerdt.] Schweiger, Kfm., Berlin. Werner, Fabrikant, n. Gem., 
Anarchiſten Nimke und Knauerhaſe kannte, wird man, wenn man den Schachtel, Fabritbeſ. Char- Bernhard, Kfm., Hamburg. Liegnitz. 
Verkehr der Arbeiter untereinander in Betracht zieht, nicht hoch anſchlagenn lottenbrunn Fr. Schröder, Rent, Dresden. Frl. Wiedtmann, Prag. 
Dürfen. Der Angeklagte hat in Dollheim bei Verviers gearbeitet, es iſt v. Ziegler, Rittm., Berlin. Mötel 2. weissen Adler, Dr. Löſer, Kreis- Phpfikus, 
mithin immer möglich, daß er die Packete von einem Unbekannten erhalten, L. Rathe, Rentier, n. Fr., Ohlauerſtraße 10/11. Nimptſch. 
ohne den Inhalt derſelben zu kennen. Daß die Angaben des Angeklagten 3 Meſeritz.] Bärtling, Architekt, n. Gem., | Richter, Poſt⸗Inſpect. n. Fam. 
ſich zum Theil bewahrheitet haben, beweiſt der an Rüffel vorgefundene Mayer, Kfm., Brüſſel. . Pioſen. Kiel. 


4 Breslau, 31. Dec. [Von der Börse.] Bei sehr fester Ten- Cours (> IBI 1 Letzte Course. 
denz war der Verkehr auf den meisten Gebieten lebhafter, als in den a 5 Berlin, 31. Decbr. 3 Uhr 15 Min [Dringl, Origin. -Depesche dor 
a Bro aner Zeitung.] Fest, Renten schwächer. 
letsten Tagen. Auf Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn-Actien wirkten — — Cours vom 31.3. Cours vom 31. 30 3 
Bere > Fell 8 1 e 8 3 desierr. Credit. ult. 487 — 485 — | Gotthard. ult. 109 50110 1 
neuerdings Verstaatlichungsgerüchte günstig. Laurahütte-Actien er Breslau, 3l. December 1885, Dise.:Command. ult 206 25 206 25 Ungar. Goldrenteult. 81 25| 81 12 
matteten auf niedrigere Berliner Notirungen. — vu— Franzosen ult. 445 —1445 — | Mainz-Ludwigehaf.. 99 — 98 87 
E z 2 Lombarden.....ult. 217 50 217 50 Russ. 1880er Anl. ult. 82 
Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrentel seriim, 31. Dochr, [Amtliche Behluss-Conrsal Fest. Conv. Türk Anleihe 14 37| 14 50 euer 96 25 96 25 
381,15 81,10 bez. u. Br., Russ. 1884er Anleihe 97,25 bez. u. Br., Oesterr. r gear 5 5 . N * 977 Lübeck-Büchen uit. 166 25 165 25 | Russ IlLOrient-A.ult. 60 50 60 25 
: = 0 ours vom 31. . osener Pfandbriefe 100 900100 71 tmund - Gr : | Laursbütte ..... it- 87 12 — 
Credit-Actien 435—484,50—485,50, Verein. Königs- u. Laurahütte 87,90] Ac luz-Ludwigshal.. 99 — 98 70 Schles. Rentenbriefe 101 70101 7 8 7 = a . 88 * 2 a 12 2 2 
"bis 87 ½ —87,50—87,25, Mainz-Ludwigshafen 98,75 bez., Russ. Noten | Caliz. Carl-Lodw.-B. 91 —| 9) 60 Gotk. Prn.-Pibr. g.] 99 90: 99 60 Werienb.-Mawkanlt 50 87 51 75 | Russ. Banknoten uit 201 25 200 75 
5 See un. an 20 > 20 de. do. 8.0 97 50 97 20 Istpr. Südb.-St. Act 98 57 98 25 Lenueste Russ. Ani 97 8 97 25 
5 „ arschau-Wien.... 219 — —| Eisansshn-Prioritäßs-Nblgatlense, derben 80 — 7975 
EI Lübeck-Büchen . 165 80/165 — Broslen.Froib 44) 9% 101 og = 5 
ee nee. gelte, Oderschl.3½% LEE 97 70 97 70 
* reslau- Warschau. 24.85 —| do. 4½% .... 101 89101 7% 
Auswärtige Anfanss-Course. Paspreuss, Südbahn 120 901120 50 do. 4398 1879 104 — 103 9% Froducten-Börse. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) RR . 8 1 Eu 5 5 Eos a. : 2 Bl. Dec., 12 a I an 4 ae A a 8 
2 5 N 5 „ @resi. Discontoba: 5 T. -Sehl.-Otr.- B. 5 gelber) December —, —, pril-Mai 154, —. Rogge Decbr.-Januar 
r d ing Vecnslerbauk : 9770| 97.90 Ausländische Fonde. 130, —, April-Mai 133, 25. Rüböl December 44 50, April-Mai 44, 50. 
CGommandit —, Ruhig. 


31. Dec., 12 Uhr 25 M edit-Actien 484, 50. Staats-] Ocutsche Bank . . . 156 —|155 00 Italienische Rente. 96 4 96 40 Spiritus Dec.-Januar 40, 70 April-Mai 42, —. Petroleum Dec.-Januar 
nr 443 50, Lombarden 217, 50. beein 87, 20. 1880er Russen | Ole. Commanditnlt. 206 40206 — | Dost, 4% Golärente 89 2. | 89 10 23, 30. Hafer Decbr. 127, 25. 


, 10. Russ. Noten 20), 50. Aproc. Ungar. Geldrente 81, 10. 1884er] Bst. Oredit-Anstelt 487 — 485 — do. 4% Pepierr. 68 90 67 —| Weritm, 31. December. [Bchlnssbericht.) 


Russen 97, 20. Orient-Anleihe II. 60, 30. Mainzer 98, 80. Disconto. | ebles Bankverein. 102 —101 70| do 4½0% Bilberr. 67 —| 86 9% Cours vom 31. J 30. Cours vom 31. 30. 
Commandit 205, 40. Ruhig. Industrie-Gesellschaften. do. 18%0er Loose 117 20/117 30| Weizen, Ermattend. | adsl. Matt, 

Wien, 31. Decbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 299, 60, Ungar.] #rel Bierbr. Wiesner 92 50, 91 -— ola. 5% Pfandbr.. 60 20 60 20 Dechr.-Januar... — —| —] Deibr..Januar... 44 49: 44 50 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier | do. Eisnt.-Wagenb. 112 50 112 5c| 40. Ligu-Pfandb. 55 90 55 80] April-Mai...... . 154 — 153 50 April-Mai.. .... 44 40 44 50 
—, —. Ocsterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 95. Oesterr. Gold-] do. verein. Oeltabr. 62 — 61 100 Kum. 5%, Staats-Obl. 92 40 92 2 | Roggen. Ermattend. ö 
vente —, —. 4% ungar. Goldrente 101, 20. Ungar. Papierrente —, —.| dom. Waggenfabrik 111 — 111 -- | do. 1050 do. do. 104 25 104 20 Pecbr.-Januar . 130 50130 —[Spieitus, Matter, ! 
flbthalbahn — —. Fest. Oppeln. Portl.-Cemt. 91 —| 92 50| Kuss. I er Anleihe 82 4 82 —| April-Mai ...... 188. — 1183 ie — 40 1 40 0 

Wien, 31. Decbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 299, 30. Ungar. | Schlesischer Oement 134 74 132 75 do. 188er do. 97 60 27 30 Mai-Junni 131 — 134 —| Deebr.-Januar . 40 50 40 70 
‚Oredit —. Staatsbahn 275, 10. Lombarden 134, 10. Galizier 224, 50 | Eresl. Pferdebahn. 140 90159 70 4. Orient-Anl. IL 6) 50 60 40 ga fer. | April Kai. 41 70 41 90 
Oesterr. Papierrente 83, 62 Marknoten —, —. Oesterr. Goldrente] Zrdmannedri. Spinn. 90 — — — do. Bod.-Or-Pfbr. 92 70, 63 70 Dechr.-Januar ... 127 50 127 25 Juni-J uli. 42 20 43 — 
—, —, 4% ungarische Goldrente 101, 22. Ungar. Papierrente —, —.| äramsta Leinen-Ind. 127 — 126 60 do. 1888er Golde. 110 80,110 65 April-Mai 130 25130 25 | 
Eibthalbahn 162, —. Ruhig. Schles. Fenerversich. 1400 — — | Türk. Consols cov. 14 50 14 50 Stettin, 31. December, — br — Kin 

Frankfurt a. M., 31. Deebr. Mittags. Credit-Actien 240, 62.| Eismarckhütts . 110 — 110 — do. Tabaks-Actien 83 20 82 70 Conte vom 31. ] 20. Onurs. vom 51: 30 
Staatsbahn 221, 25. Galizier 180, 87. Still. Donnersmarckhütte 28 20 29 do. Loose, BEER 32 70 32 30 Neizen Fest. Bübsl Unveränd. 

Paris, 31. Dec. 30% Rente 80, 25. Neueste Anleihe 1872 109, 37, | Dortin. Union St.-Pr. 58 30) 58 50 Ung 4%, Geldern 8130 8110| Apri-Mle . 146 50/144 50| Decbr.-Januar . 44 —ı 4 — 
Italiener 98, 05. Staatshihn 558, 75. Lombarden —, —. Behauptet. Lourahütte ........ 87 50: 87 30| do. Papierrente . 7450 24 70 Mai-J uni 158 50 156 50] April-Mai ......- 45 — 45 — 
London, 31. December. Consols 99, (9. 1873er Russen 955. do. 4 0 Oblig. 100 70 100 700 Serpischo Ronts ... 0 70 80 — 

Wotter: Milder. Görl.Els.-B Lüders) 116 — 116 50 Baskesten. %oggen, Behauptet. Spiritus, 
Oderschl. Eisb.-Bed, 32 70 32 90 Oost. Bsnkn 100 EI. 161 45161 22] Deobr.-Januar... 12 —l12t — | 1% ũ 38 50 38 50 
zehl. Zinkh. St.-Act, 111 50 111 50 Russ. Bankn. 1008. 200 50199 90 April- Mai 131 50230 —| Decbr.-Januar .. 38 50 38 50 
do. St.-Pr.-A, 114 80 114 50 a per ut 201 20200 5 April-Ma i 40 90 41 — 

Wen, 31. December. [Schluss-Gourse] Günstig. :nowrazl, Steinsalz. 21 —| 20 70 Machst. Petroleum“) Juni- Juli. 42 30 42 40 

5 Cours vom 31. 30. Cours vom 31, 30. | Torwärtshütte...... — — — Amsterdam 8 1 168 651 — — | lose 12 — 12 — 
2880er Loose. — | — — Ungar. Goldrente... — —| — — inländische Fande. London; Lstrl. 3T 20331, — — | ) Versteuert Usance 1½ pCt. 
1864er Lose. — | — — 4% Ungar. Goldrente 101 35101 15 | Ueutsche Reichsani. 10% 40104 40 do. 1 „ SEHON —— 
Droedit-Actien . 300 25 299 25 Papierrerte 83 75 83 47 Preuss. Fr.-Anl. de 55 134 70134 70 Paris 100 Fres. 8 T. 065! — — 
er. do. —— —— = ge 97 5 15 15 u rss. 3½% 8t.-Schuld 99 90| 99 90] Wien 100 El. 8 T. 461 10 161 50 
BREITER ee er) eon!!! =D 05 Frenss, 4% cb. Anl. 0, 2 0. 100 Fl. 2 K. 
St. Eis. . Cert. 275 20 275 — |Oesterr. Goldrente. 110 8. 110 50 are Ani, = 704 88 78 Warscha w 825 20 25 199 60 Stichtage der Uitlmo-Liguldatlon an der 
Lomb. Eisenb. 133 25 134 20 Ungar. Papierrente. 92 60 92 55 Privat-Diecont 5½% 5 Breslauer Börse: 
Aalister 224 25 224 — |Elbthalbahn ........162 75163 25 Prämien-Erklärung. [Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
Hapoleonsd'or. 999 9 98½ | Wiener Unionbank . — — | — — December 29. December 30. December Blei 
Marknster .... (I 95 | 6195 Wiener Bankverein. — —| — — Januar 1888 29. Januar 1888. 30. Februar 1888. 31. 
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in dieſem Jahre nur ihren Jahresbericht. Allgemeine Verſammlungen wurden 
drei abgehalten. Der langjährige Caſtellan der Geſellſchaft, Reis ler, iſt 
wegen Kränklichkeit am 1. October c. aus ſeiner Stellung geſchieden. Das 
Präſidium hat ihm in Anerkennung ſeiner langjährigen treuen Dienſte eine 
lebeuslängliche Penſion gewährt. — Die Rechnung der Allgemeinen Kaſſe 
und über den beſonderen Fonds der Section für Obſt⸗ und Gartenbau iſt 
durch den Schatzmeiſter ven Stadtrath Bülow gelegt und iſt nach er⸗ 
folgter Reviſion dem Rechnungsleger Decharge ertheilt worden. Ueber die 
Thätigkeit der einzelnen Sectionen wird berichtet, daß die botaniſche Section 9, 
die hiſtoriſche 10, die naturwiſſenſchaftliche 9, die entomologiſche 7, die hygie⸗ 
niſche 5, die geographiſche 1, die medieiniſche 11, die muſikaliſche 1 und die philo⸗ 
logiſche Section 3 Sitzungenabgehalten hat. Die Cuſtodie der Sammlungen iſt 
Ende Octbr. er in die Hände des neuernannten Cuſtos, R. v Uechtritz, über: 
egangen. Die Sammlungen ſind durch Fascik. XVII des von Dr. Schneider 
Fedde perbars | leſiſcher Pilze bereichert worden. Der Zuwachs der 
ibliothek beziffert ſich auf 1284 Bände reſp. Hefte, darunter 504 Univerſitäts⸗ 
und Promotionsſchriften. Im . ſind eingegangen 54 Schriften 
aus dem außereuropäiſchen Auslande, 344 aus dem europäͤiſchen Auslande, 571 
aus dem Deutſchen Reiche, 104 aus Schleſien, davon wurden 1165 der allge 
meinen, 119 der Schleſ. Bibliothekleinverleibt. An Geſchenken gingen 107 Werke 
ein. Bei der vorgenommenen Neuwahl des Directoriums für die Etatszeit 
1886/87 wurden gewählt: Geh. Medieinalrath, Prof. Dr. Heidenhain 
um Präſes, Geh. Medieinalrath, Prof. Dr. Biermer zum Vicepräſes, 
taatsanwalt v. Uechtritz zum Generalſecretär, Landgerichts⸗Director 
Witte zum zweiten Secretär, Stadtrath Bülow zum Schatzmeiſter und 
die Herren Prof. Dr. F. Cohn, Prof. Dr. Förſter, königl. Geh. Archiv: 
Rath Prof. Dr. Grünhagen, Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig, Di: 
rector Dr. Luchs, Ober-Reg.⸗Rath Schmidt, Prof. Dr. Poleck, Kauf⸗ 
mann Dr. Traube und General-Major z. D. Weber zu Directoren. 


(Ob. Anz.) Carlsruh OS., 29. Decbr. . Am 24. d. Mts. 
Vormittags wurde in der Nähe der Paulsmühle bei Murow im 
Straßengraben der am Walde entlang nach Carlsruh führenden Straße 
die Leiche eines e Mannes aufgefunden. Der Ermordete 
wurde alsbald als der Auszügler Jacob Bartek aus Jellowa durch 
den Amtsvorſteher aus Königl. Dombrowka recognoscirt. Nachdem 
geſtern bereits die muthmaßlichen Mörder in das hieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert worden, hat heute der eine der beiden Verhafteten, der 
Bauer Bur ſy aus Kreutzburgerhütte, welcher zu dem Ermordeten 
in verwandtſchaftlichem Verhältniſſe ſteht, die That als von ihm ausgeführt 
eingeſtanden. Letztere ſelbſt iſt von folgenden Umſtänden begleitet 
geweſen: Der Mörder ſchuldete dem Ermordeten (Bartek) 900 Mark, 
welche Bartek ſchon vor längerer Zeit von dem Schuldner aus: 

ezahlt haben wollte. Letzterer hatte nun dem Bartek verſprochen, die 

ahlung des genannten Betrages zu Weihnachten leiſten zu wollen. 
Bartek hatte ih am 23. d. Nachmittags zu dem Burſy nach Kreutz⸗ 
burgerhütte zur Empfangnahme des Geldes begeben, doch hatte Burſy 
auch diesmal das Geld nicht beſorgt. Burſy begab ſich, wie er angegeben, 
um Stroh zu holen, in die Scheuer, und Bartek folgte ihm dahin, ihn er⸗ 
ſuchend, ihm doch das Geld zu geben; ſtatt deſſen hatte Burſy einen 
Dreſchflegel ergriffen und dem Bartek damit mehrere kräftige Hiebe ver⸗ 
ſetzt, die ſeinen Tod im Gefolge hatten. Nach vollbrachter That hat Burſy, 
da es inzwiſchen dunkel geworden war, den entſeelten Körper auf einen 
Wagen geladen und ihn eine Viertelmeile in der Richtung wu Carlsruh 
zu an die Stelle gefahren, wo er des andern Tages früh gefunden wurde. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 2 

London, 31. Dechr. Da ſich herausftellte, daß den Arabern des 
Sudans auf den Seewegen durch das Rothe Meer Waffenlieferungen 
zugehen, erhielten die dort ſtationirten engliſchen Kriegsſchiffe den 
Befehl, die Küfte zu blokiren. 

Madrid, 31. Decbr. Die Eidesleiſtung der Königin als Ne: 
gentin fand geſtern ſtatt. Die Königin wurde lebhaft begrüßt. 

Petersburg, 31. Decbr. Die „Neuzeit“ meint, falls die Ver⸗ 
einigung der beiden Bulgarien keine weiteren Complicationen hervor⸗ 
rufe, ſtimme Rußland vorausſichtlich den Veränderungen des gegen: 
wärtigen Zuſtandes Oſtrumeliens zu. 

Rangun, 31. Deebr. Die britiſchen Behörden wurden benach⸗ 
richtigt, daß in Folge des Widerſtandes einiger Häuptlinge gegen die 
britiſche Occupation Ober⸗Birmas von einer Anzahl kleiner Staaten von 
Shan eine Verbindung geplant werde, um die Engländer anzugreifen. 
Die Behörden bereiten deshalb Truppenſendungen vor, um die Be⸗ 
wegung zu unterdrücken. 

Waſhington, 30. December. Der Bericht des landwirthſchaft— 
lichen Bureaus ſchätzt die Maisernte von 1885 auf 1936 Millionen 
Buſhels, die Weizenernte auf 537 Millionen, die Haferernte auf 
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629 Millionen. Bebaut mit Mais find 73 Millionen, mit Weizen 
34 Millionen und mit Hafer 23 Millionen Acres. Die Abnahme 
der Weizenproducte gegen 1884 wird auf 30 pCt. geſchätzt. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 31. December. 

* Zuokerindustrie. Der „Nat.-Zig.“ entnehmen wir: In einem Cir- 
eulair, welches der Zweigverein für Rübenzuckerindustrie von Halle a. S. 
und Umgegend soeben zur Versendung bringt, wird unter Hinweis 
darauf, dass die Besserung in. der Branche in allererster Reihe dem 
diesjährigen Minderanbau von Rüben von über 30 pCt. zu danken 
sei, an die Rübenzuckerfabrikanten das Ersuchen gestellt, auch das 
nächste Jahr an der sich diesmal auferlegten Verminderung des 
Rübenbaues festzuhalten, den Anbau von Kaufrüben nicht ‚durch 
Gewähr zu hoher Preise zu ermuntern und namentlich auch den Anbau 
von Rüben auf Speculation durch die Erklärung, dass solche gar nicht 
oder höchstens zu den bei den Abschlüssen bewilligten Preisen über- 
nommen werden würden, thunlichst einzuschränken zu suchen. 


Submissionen. 

A-. Eisen-Submission. Die Königl. Eisenbahn -Direetion Berlin 
hatte dieLieferung von u. A. 1000000 kg Stabeisen und zwar 1) Flach- 
eisen, 2) Quadrateisen, 3) Rundeisen, 4) 200000 kg Blechplatten zu 
Weichen, 5) 50000 kg. Eckeisen zur Submission gestellt. Die Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte offerirte ad 1 zu 11,25—14,25 M., 
ad 2 zu 11,50—19,25 M., ad 3 zu 11,25—16,25 M., ad 4 zu 14 M., ad 5 
zu 12,10 16,60 M. Doch wurde von einzelnen grösseren Zwischen- 
händlern schlesisches Fabrikat bedeutend billiger angeboten, so von 
Jacob Raven Söhne & Co., Berlin, ad 1 zu 9,95—13,95 M., ad 2 
zu 9,95—13 M., ad 3 zu 9,95 - 13,95 M., ad 4 zu 12,95 M. frei Borsig- 
werk; G. E. Dellschau Berlin, ad 1 von 10,40—14,40 M., ad 2 von 
10,40—16,40 M., ad 3 von 10,40—15,40 M., ad 4 zu 12,60 M., ad 5 zu 
12—16 M. frei Kattowitz. Sämmtliche Preise verstehen sich pr. 100 Kg. 
und, wo nichts anderes bemerkt, frei Werk. Die rheinischen Werke 
hatten fast durchweg höher offerirt, der niedrigste Anfangspreis betrug 
II M. ab Werk, 


Magdeburg, 3I. Decbr #uskerbörse, 31. Decbr. | 30. Decbr. 
Kornzucker exel. von 96 Pt. - 25,00—24,60 | 25,00— 24,60 
Rendement n p.. 23,80 — 23,40 23,80—23, 40 
Nachproduete excl. Rend. 75 p⸗P fl.. 21,50 —20,70 21,50 — 20,70 
Brod-Raffinade fl.. K 30,25 30,25 
Bode: rrAth 30,25 —30,00 | 30,25 —30,00 
Gem. Melis I incl. Fass 28,25—27,75 | 28,25—27,50 
Gem. Raffinade II incl. Fass 28,75 — 28,50 28,75 — 28, 25 


Tendenz am 31. December: Rohzucker: Sehr fest, 


Marktberichte. 
H. Breslau, 31. Dec. [Productenmarkt.] Amtlich festgestellte 
Regulirungspreise von: 


Roggen Weizen Hafer 

1885 1884 1885 1884 1885 1884 
S 136 147 162 188 137 127 
Februar... 142 148 162 186 139 132 
NC 142 146½ 164 186 142 133 
ei 148 157½ 174 187 140 143 
C 146 151 172 187 137 146½ 
WII 143 159,75 169 188 130 155 
MI 140 156 167 185 128 150 
Auguste 134 128 153 154 122 128 
September 134 134½ —) 153½ 126 122 
Get ober 130.50 140 — 152 130 127 
November 126 134 — 155 130 128 
December 127 134 — 155 130 128½ 

i Raps Spiritus Rüböl 

1885 1884 1885 1884 1885 1884 
Mans 242 300 42 66 52,50 47,80 
Febr. 246 290 41.80 65 52 47,50 
TT 242 268 41,30 59 49,75 45.50 
A — — 40,40 59 5l 46,90 
MEN 2 Le dr ner 250 — 425,0 58½½ 51 50,50 
F — — 41.40 58 50 50,20 
PETER IRRE = 24 4160 54 46,50 48,50 
August. denen — — 42 5l 47 46,80 
September — — 39,70 51,25 46 45,40 
Gepe — — 36.80 504, 46 43,10 
November — — 46.50 52 36,80 40,60 
December — 242 37,40 51½ 45,50 40,80 


§ Frankenstein, 30. Dechr. 


S . P 3 = 


wöchentlichen Notirungen auch nur theilweise eine Aenderung erlitten 
Gnalität stieg im Preise per 100 Kilogramm um 


Der Weizen höchster 
0,10 M. in die Höhe und ermüssigte sich in gleicher Höhe in der nie- 
drigsten Qualität; Roggen ging in allen drei Qualitäten um 0,10 resp. 
0,20 und 0,10 M. zurück, ebenso Gerste höchster und mittlerer Qualität 
mit dem Betrage von 0,50 resp. 0,20 M. und Hafer erzielte einen Preis- 
aufschlag in allen drei Qualitäten von 0,20 resp. 0,40 und 0,20 M., 
Erbsen desgleichen von 0,60 M. Unverändert im Preise blieb Weizen 
mittlerer und Gerste niedrigster Qualität, Kartoffeln, Heu und Stroh. 
Butter und Eier erzielten vor Weihnachten einen Preisaufschlag von 
0,20 resp. 0,40 M., ermässigten sich aber heute und zwar Butter per 
Kilogr. um 0,10 M. und Eier per Schock um 0,20 M. Nach- den 
amtlichen Preisaufzeichnungen wurde gezahlt per 100 Kilogr.: Weizen 
12,80—13,90—14,90 Mark, Roggen 12,40—12,70—13,30 Mark, Gerste 
10,70—11,50—12,30 Mark, Hafer 12,30—12,90—13,50 M., Erbsen 18,50 
M., Kartoffeln 2,50 M., Heu 7,00 M., Stroh 4,50 M., Butter das Kigr. 
2,10 M. und Eier das Schock 3,00 Mark. : 

Posen, 29.Dec. [Börsenberichtvon Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Producten-Bericht.] Weiter: Kalt. Für Weizen. 
und Roggen bestand am heutigen Wochenmarkte regere Kauflust zu: 
etwas besseren Preisen. In den anderen Cerealien fanden nur mässige 
Umsätze zu unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden pro 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 
14,80—14,20—13,80 Mark,. Roggen 12,10—11,80—11,50 Mark, Gerste 
13,10—12,00—11,30 M., Hafer _1310—12,50—12,00 M., Kartoffeln 2,20 
bis 1,80 Mark. 


Schifffahr is-Nachrichten. 

®* Sohlifsbewegung de 
schen Packetfahrt - Actien 

St. Thomas, 22. December ; 

December von Hamburg nag 


‚haft. „Bavaria“, 1. December von 
burg angekommen; „Silesia“, 6ten 


Andien, 23. December in St. Thomas 


angekommen; „Bohemia“ 23. December von Hamburg nach Newyork; 
„Rhenania“, 21. December von Hamburg nach Westindien, 24. Decem- 
ber von Havre weitergegangen; „Suevia“ 24. December von Newyork 
nach Hamburg; „Albingia“, 8. December von St. Thomas nach Ham- 
burg, 27. December von Havre weitergegangen. 


Nach kurzem Krankenlager verschied heute sanft im 
66. Lebensjahre unser innigstgeliebter, theurer Gatte, Vater, 
Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Valentin Henschel. 


Schmerzerfüllt bitten um stille Theilnahrhe 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 30. December 1885. [703] 


Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 2½ Uhr, 
vom Trauerhause, Freiburgerstrasse 17, aus statt. 


j Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Familiennachrichten. done Pofer. er f d. 
Verlobt: Frl. Helene Felgentreff. Geſtor ben: Hr. Gen.⸗Mafor z. D. 
75 Prediger Hermann Péronne, 
erlin— Schönborn. Frl. Ottilie 
Steuber, Hr. Guſtav Röttig, 
Mühlhausen i. Thür. Frl. Clara 
Fiſcher, Hr. Richard Holtz, Li⸗ 
ſchow i. M. — Zarrentin b. Grimmen. 
Frl. Marie v. Oertzen, Hr. Oberſt 
v. Lignitz, Kittendorf i. M. Frl. 
Eliſabeth Dettmar. Hr. Landrath 
Otto 1 Ampleben 
Merſeburg. Frl. Martha Trieſe⸗ 
than, Hr. Neg.⸗Bauführer Jean 
Klotzbach, Berlin. Frl. Antonie 
Zeitſchel, Hr. Ing. Otto Quehl, 
Berlin — Baku (Transkaukaſien). 
Frl. Helene Kräntzer, Hr. prakt. 
Arzt Dr. Arthur Gaczkowski, 
Berlin. 
Verbunden: r. 
Sommer, Frl. Joſa v. Nadowitz, 
Safer v. Höhe. Hr. Ing. Georg 
üſer, Frl. Crescentia Kranz: 
felder, Königsberg i. Pr. — Gogolin. 


r. Lt. a. D. Robert v. 

örlitz. Hr. stud. theol. ev. Exuſt 
Stiller, Schweidnitz. Hr. Ober⸗ 
förſter a. D. Auguſt Joly, Ra⸗ 
tingen. 


Spott. 
billige Papiere! 100 Bogen 
ſchwer engliſch gerippt Billet⸗ 
Poſtpapier und 100 dazu 
paſſende Eonvert3 zuſammen 

[7754] 


nur 90 Pfg. 

Hochelegante Caſſetten. 
25 Bogen u. 25 Couv. f. 50 Pf. 
Major Max HU. 0 a0 :90 = 


ET 
Albert Peiser, 
Blücherplatz. 


Aampfschiffe der Hamburg-Amerikani- 


3. D 
aul v. Kreuski, Rudolſtadt. Hr. 
t. a. D. Max v. Zitzewitz, Berlin. 
rieſen, 


: 1,50 


—— neu aueh 


Oourszettel der Breslauer Börse vom 31. December 1885. a 


Amtiteho Course (Course von 11—123/, Uhr) 


Weohsel-Coarss vom 31. December. Ausländische Fonds, R.-Oder-Uier . 4½ 101,60 G 101,60 @ : 
* A [re — —.— 5 bent. Coure. voriger Cours 8 2 5 — — 4% I = 102,50 & Breslau, 3 1. December. Preise der Certallez. 
do. Der 90 35 VestGold-Rentel4 | 89,09 8. 89.00 bz b le Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation 
London! L.Strl. 2a KS. me do. Silb.-Renteſ4 % 67,15&10bzB >| 67,00 B A.O.| Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prieritäten, . gute mittlere — Wanse 
do. do 2½ 3 M.| 20,21 do. Pap.-Rente 4½ 66.75 6 3 S 66,50 6 2 — dering Vaar- 
Paris * 3 im Br 5 do. do. 5 80.65 6 8 4 — r 4 1847 heut. Cours. voriger Cours höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr, 
do. 0. .| 80,25 do. L 186055 117,25 6 2 & 117,00 6 ee W = A 
Petersburg ....|6 ks. 199.00 6 Ung Gold Rente fd 81.30 bzB Kl. 5 8080475 bad SLombarden 4 11 2800 0 = Weizen, weisser 1 2 N 13 3 1 & 10 8 12 90 
VNarsch. 1008. R. 6 KS. 199,50 G do. Fap.-Rente5 74,60 G 3 7440 bz Njoest.Franz.Stb.4 6,4 1444,00 G — Weizen, gelber. 14 80 14 40 1340 13 20 12 89 1260 
Wien 100 Fl. . 4 [kS. 161,10 8 Italiener 5 96,75 B kl. 97 96,20 6 Kasch.- Oderbg.5 — Fi — Roggen 13 — 128) 1250 12 20 12 — 1160 
do. do. 4 12 M. 16000 G Poln. Lig.-Pidb.\4 “| 56,00 bzB 55.86 bz@ do. Prior. 5 — 2 2 Gersto 13 90 13 40 12 30 119 11 50 11 10 
do. Pfandbr. .|5 60.25 bzG 60.35 bzB © |Krak.-Oberschl.|4 — | 99,00 B 98,85590 bz Hafer 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 11 70 
8 9 voriger Conrs. Huss. 1877 An5 9980 G 99.90 G 21.40. Erior-Obl | — | 85,006 | = Erbsen ........ 16 50 15 50 15 — 14 — B— 2— 
; / ä . 3225 bz J ſeine mittlere ord.Waare 
Beichs - Anleihe|4 104550 8 10⁴⁰ G | do. 1880 do. 4 | 82,25 bzB 81,75 b: 3 Bank-Autlen. 
x 2 4,1 — ST | do. 1883 do. 6 110,60 G 110,80 B S N - ae N] - 
Een eng. Anl. 1 104.25 ba) |10425430bz 23 do. 1884 40. 5 197,30495b 500er) 97,10 bzG ki7,jBrsl-Discontob..4 | 5, | 83,35 bas | 83,00 a . . 
go. cons. Anl. 50 5 8 orient-Anl. E. 1 5 | 60.70 6 ar Brsl. Wechslerb. 4 5% 88,00 bz 98,00 B 5 . 8 
do. 1880Skrip. 4 102.00 B oe I do. d, ul 6015 6 2 6000 6 D. Reichsbank. 4½ 6½ 132,50 6 — Winter-Rübsen.. 19 70 18 80 18 40 
8t.-Schuldsch. 13/3. 100,10 B 100,1 . 40. s 600 8 6070 6 Schles.Bankver. 4 5½ 102,00 etw. bz 102,00 B Sommer-Rübsen. 22 50 20 19 — 
Fres.Pram.-Anl. 3½ 135,00 = 7 F A do. Bodencred.|1 | 6 110,00 & w\110,00 @ Dor Bi 19 18 
— 31, 19515 bzB 99.15 bz 8 3 92,6036 5bzB 2 92,40 G Oesterr. Credit. . 2800.8 -= eee 15 50 gr 1 7 
2 I an . 3 5 5 98, 15 0 bz er Anl 1 N 0 & 1 7 9 B Fremde Valuten. Festsetzungen der von 5 Handelskammer eingesetztes 
e 01 Tb. Goldrentels 79.8 88 8052 Oest. W. 100 Fi. . 16,45 bzB 161, 40445 bz 2 mmission, 
a rc: 4 101,15 bz [101,15 bzB erb. Goldrentes | 79,50 G 80,25 B est. W. . ‚45 bz sicha: fi a g 
3. Lit. K. 4 1100:9080 b 101.00 ba Serb, Hyp.-Obl.5 79,50 d = Russ. Bankn. 100 8R.|199,70 bz 199,50 bzG Kartoffeln (Detailprölse) pre 2 Liter 0,08-0,09--0,10 . 
do. do. ...|41/3 101,20 B . e industrle-Paplere. Breslau, 31. Decbr. [Amtlicher Producten-Börser- 
do, (Rustica). 4 |100,99 B >= aussen e EDER 985 Bresl.Strassenb.]4 6½ 140 8 39,50 B Bericht.] Kleesaat rothe unverändert, ord. 33 —35, mitile 
do. do. II. 4 |100,95485 bz 10100 ba Stamm-Prloritäts-Aotlen. do. 4% Obli A | 2 100.50 B 100,35 B 36—38, fein 39—44, hochf. 45—50, Kleesaat weisse behauptet, 
do. do. 4½ 100,90 B 100,90 B Br.-Wrsch.8t.P.|5 2/6599 G 65,00 8 . K.. L. bl — 4½ 10100 bzB 100,50 0 oıd. 30—36, mittel 37—44, fein 45—55, hochf. 56--64. 
do. Lit. C. J. 4 100,0, B 50.953101 bad en Een 4% 98,75 8 98,50 G go. Act.-Brauer. 4 21½ 91.00 0 e Roggen (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek. — tr., 
do. do. II. 4 100, 9% 80 bz 15755 1 26 [Dortm. -Gronau 4 2½ 59,75 6 59,50 6 40. A.-G. f. Mb. 4 01100 G) Mr. abgelaufene Kündigungsscheine —, December 127,00 Br., 
1 7 5 Lub.- Buch. E- 8.8 do. Bade! |0 2400 8% — N Bu 134 Sd., Jani-Juli 135.00 Gl 
Io B. „ Kr - 5 o. Baubank . 4 0 1 G 8 —.— gr. den er. per Decem or 
Kemtonbr. Schl 10160 beg =) 10175865 br = ee ee ee 50 85 N do. Börsen-Act. 46 100.00 . — 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br., Mai-Juni 134,00 Br., Juni- 
5 N 225 ger ah a a psy Be do. Wagenb.-G.|4 | 8% 113,00 6 113,00 8 8 Br. a: \ 
Bekl. Pr.-Hilfok.\4 |101.75 bz e . . . Allee never Deshrr ah s0 Be 
do. do. 41 102.30 ba kl.fehl.| 102,00 @ Klfehl.] do. Lit. H. 4½ 101,50 bzG 101,60 G Becks d. 4.04 4 * 8 April-Mai 46,00 Br. > ’ 
Iniändisohe und ausländische Hypathoken- do. Lit. J. 4½ | 101,50 bz@ 101,60 6 50% v. Kr. Gw. Obs 5 110190 B 102.00 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) matter, gek. 25000 Liter, 
pfandbrlefe. “= ax: - 10m 55 u a nen 13300 6 33.00 bad abgelaufene Kündigungscheine —, December 37,30 bez, und 
Schl. Bod.-Ored. 8 75 18790 10280 8 50 ba& Oppeln. Cement 4 5½ 93.00 f 92,50 G Gd., December. Januar 37,30 Gd., April-Mai 40,30 Br. und 
mu a 10014 een ba >| HELD d e rh Pris 110900 8 F Grosch. Cement/4 |14 133,00 6 132,506 dd. Mai-Juni 40,80 Br., Juni-Juli 41,50 Gd, Juli- August 
do. do. rz. à1104½ 108,0 b 20 108,65 etwibz — SFR 2; 8 6820 b. Schl. Feuervers. fr. 30 1435 6 1435 bz 42,50 Gd. 5 1 
do. do. 13. 8 1005 103,60 B 103,50 B erschl. Lit. E. 3½ 985 2 do. Immobilien44¼ 81,25 G 81,25 6 Zink (per 50 Kilogramm) ruhig aber fest. Preise 14,30, 
Pr. Cnt.-B.-Crd. de. Lit. O. u. D. 4 |102,10 B 102,15 bz do. Leinenind. 4 | 8 126,70 b 1286.75 bz für specielle Marken 14,40 gefordert. 
z. a 101,00 @ — ie — — 4 Hay: 5 102,15 bz do, Zinkh.-Act. 4 6 11 1,50 0 tr, Die Börsen-Commissien, 
Goth Grd.-Cred. a 37 en =. do. do. St.-Pr. 4½ 6 114,50 6 = Kündigungsprelse für den 2. Januar: 
72. 110% 92,00 B = 40. Lit G. 4½ 1050 58 10150 bc fl. (V. ch. Tab) 45 | 93,00 b2 9300 bag Roggen 127,00, Hafer 130,00, Rüböl 45,50, Spiritus 37,30 K. 
do. do. Ser. IV. 3½ 92,00 B 2 40. Lit H. 4½ 10180 bc 10150 bc  Iranrahittte....]4 | 44] 87,00 8 88.00 bag 8 
. e006 93,25 b 4. 174. 44½ 10150 bc 1010 bc Fer. Oelloprü 4 1 300 ß | 61,50 G 
W } . do. 1879... % 104.3540 bz 104,20 ba Vorwärtsh.(ab.).4 | — 200 B 25 
Part.-O at. 4½ 95, 00 B 95,00 etw. bz o. N.-S. Zwgb. 3½ 98,00 B = 
0.-8.Ei3.Bd.ObL.|5 hl 9500 B 94.00 B do. Neisse- Br. 4½ | 101,50 G ir Bank-Discont 4 pCt. 
*)do. 3½ % 99,10 B **) do. 40% Landescultur 100,90 G| do. Wilh. 188014:/, 102,00 B 101,60 bzG Lombard-Zinsfuss 5 pot. 
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